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DAS HAUPTORGANlF DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

Karlsruhe , Montag ,

STAATSANZEIGER

Kreisausgabe Bühl
Sr « cheln » naSw « N » i »S>et Mdrer '
wöchenllich 7 mal als Morgen,eiluna und iwar in fünf
Ausgaben : Sauptausgate „Gaudauptstadt Karlsruhe »
für den « reis Karlsruhe und Pforzheim - KreiSans -
gäbe Bruchsal — » reisausgabe Rastati — KreiSauSaad «
Bühl - Ausgabe ..Aus der Ottenau » für die « reise
Ossenburg . LÄr und Kehl . Die Anzeiaenvretf «
sind in der , Zt . gültigen Preisliste Kola « 18 vom
1 . Juni 1942 tes,gelegt . Die Breisliste wird au » Wunsch
kostenlos zugesandt . Nür Kamilienan , eigen gelten
ermäßigte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
„Werbe -An,eigen ' cdas Nnd die freiaestalteten 2fpal -
»igen sog . Randanzeigen ) werden zum Tertmillimeter -
preis berechne«. Nachlässe können z , Zt . nicht gewährt
werden . Die Anzeigenseite umsaht Insgesamt 1« Klein -
spalten von le 22 mm Breite . Anzetgenschluft «
zelten : um 10 Uhr an, Vortag deS Erscheinens . Für
die Montagausgabe : SamStag 13 Ubr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die Montagausgabe <z. B Todesanzeigen )
müssen bis längstens 16 Ubr sonntags alS Manuskript
im VerlagShauS . in Karlsruhe eingegangen fein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage . Platz - . Satz - und
Terminwünsche ohne Verbindlichkeit . Bei sernmünd -
lich aufgegebenen Anzeigen kann für Richtiakeit der
Wiedergabe kein« Gewähr übernommen werden . Er¬
füllungsort und Gerichtsstand Ist Karlsruhe am Rhein .
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Auch aus die deutsche Zugend kommt es an !

Ser ReWavvell der schassenden Zugend im - Reichsminiiter Speer sprach - Zelerstunde im Rüstungswerk
' Berli « . 18. Okt . Die Werkhalle eiues

« erliuer Großbetriebes war der Mittelpunkt
«es dritte « Reichsappells der schassende « Jugend
»943. Bon dieser Stelle ans «ab der Reichs -
Aiuifter für Rüstung und Kriegsproduktion ,« peer . den rund sechs Millionen Jugend -
uche«, die heute im Arbeits - und Wirtschafts -
«eben wichtige Ausgaben erfüllen , die Parole
>>r ihre « weitere « Kriegsciufatz .

Der Riesenraum , in dem sonst die Hämmer
Löhnen und die Maschinen surren , hatte ein
«eierlich trotziges Gewand angelegt . Die Fah¬
ren der jungen schaffenden Deutschen hoben
M leuchtend ab von den grauen Leibern der
Schwerin Waffen , die hier unermüdlich für die
besten Soldaten der Welt geschmiedet werden .
<kunge Arbeitsmänner im blauen Werkanzug
u«d ihre Kameraden und Kameradinnen von
f 81 HJ . und ans dem BDM . — die Jungen
tn den schmucken Uniformen ihrer Einheiten
und die Mädel in weißen Blusen — füllten

weite Halle bis auf den letzten Platz .
-Trommelwirbel erklang und Fanfaren er -
wnten — Jugendliche schufen den eindrucks -
sollen musikalischen Rahmen dieser Feier -
minde —, als Reichsminister Speer und
Aeichsjugendführer Axmann erschienen,
iturmisch begrüßt von den Tausenden , die hier
»u dieser Großkundgebung angetreten waren .

Nach bem feierlichen Einmarsch der Fahnen*nd Begrüßungsworten von Oberbannführer« chroeder sprach
Reichsjugendführer Axmann .

begrüßte in Reichsminister Speer den Bau -
Mister unb Architekten des Führers , der die
Nlltnrelle Arbeit des Bauschaffens und die
Heimstätten der Jugend von jeher aktiv unter -
Wtzt habe.
. Nachdem Reichsminister Speer im Auftrage
®e8 Führers die Verantwortung für die
»rutsche Rüstung und Produktion übernommen
Awe . stehe nun die gesamte schaffende
' lügend fürden Führerauftrag und
^« r das zu leistende Werk bereit .
^ >e Heimat gibt den Soldaten die hochwerti¬
gen Waffen , mit <>eneu diese vor allem um die
Freiheit und Zukunft der Jugend kämpfen .

Jugend empfindet darum die höchste Ver -
jL' nchtung für i»ie deutsche Rüstung zu schaffen .
^ ist ein Ausdruck für ihre innere Einstellung
?nd Haltung im Kriege , daß sie lus dem Sol¬
len ein begeistertes Wollen macht, um so dem
Führer eine Freude zu bereiten . An die Ju -
« end gewandt , schloß der Reichsjugendsührer :
gedenkt dabei immer das eine , joder Schweiß ,
j*n Ihr in der Heimat mehr vergießt , schont
008 Blut an der Front und bringt uns »äher°n den Sieg ."

Sodann ergriff
Reichsminister Speer

Wort und führte aus :
Deutsche schaffende Jugend !

Die wehrfähigen Männer unseres Reiches
verteidigen mit ihrem Blut unseren Lebens -
?aum , ihre Frauen arbeiten in den Rüstungs -
Mriken . und alles , was arbeitsfähig ist . wirf »
'.wmer mehr in diefes gewaltige Zusammen -
'prel der Kräfte der Nation zur Schaffung des
" euen deutschen Lebensraumes eingegliedert .
V ?* , deutsche Jugend , steht nicht beiseite . Eure
? Ufe hei den Fliegerangriffen , eure Arbeit in
uti Betrieben und euer Einsatz in der Luftver -
^ » igung des Reiches werden auch euch in der
beschichte dieses Krieges würdig vertreten .
^ Diese besonderen Aufgaben und zugleich der
.̂ rnst des Kriege ? verleiten leicht dazu , von
°em eigentlichen Inhalt des jugendlichen Le-

?ns abzuweichen , nämlich zu lernen , sich zu
?" den und sich gleichzeitig auf das kommende

Leben vorzubereiten .
. Jedoch gerade dieser Krieg zeigt wieder ein -
??utig , hast nur die Qualität der Erzeugung ,
? ' e technische Ueberlegenheit und der wissen-
gastliche Fortschritt unseren tapferen Solda -
'.en das Rüstzeug geben können , um siegreich zu"«stehen.

Schicksalsfrage der kommenden Generation
Nach dem siegreichen Ende dieses Krieges

? erden diese Forderungen vermehrt vor dem
deutschen Volke stehen. Von ihrer Erfüllung

es entscheidend ab , ob uns in späteren
petterationen unser Lebensraum und damit
Uere Existenz bleiben wird . Zur heroischen.

je überlieferten Haltung unseres Volkes
? uß die technische Ueberlegenheit
^ ete« . Dann nur wird der immerwährende
^ ampf gegxn die unser Volk bedrängende über -
•«fteite Masse nicht zu verlieren sein.
. -L»e Größe unseres Volkes , die Struktur un >

daß
* Wirtschaft , sie verlangen daher von uns ,

senden Generation Schicksalsfrage des beut
che» Volkes sein , ob wir dieser Forderung« achaekomme » sind.

In der Leidenschaft unseres Bekenntnisses
zum technischen Fortschritt und zur geistigen
Leistung aber liegt die Voraussetzung und da-
mit die Garantie zum entscheidenden Erfolg .
^ Auch ich habe entscheidende Jahre meiner
Jugend in ernster Kriegszeit verbracht . Auch
ich weiß , wie wenig uns der Sinn damals nach
der täglichen , so leidigen unheroischen Arbeit
des Lernens und Fortbildens stand.
Und trotzdem ist es eiserne Pflicht , gerade in
diesen Kriegszeiten , sich nicht durch die gewal -
tigen Ereignisse ablenken zu lassen, sondern —
jeder «ms dem Gebiet seiner besonderen Be -
sähigung — sich mit der Leidenschaft der Ju -
gend auf die Bewährung des Mannes vorzu -
bereiten .

Das Schicksal der Nation liegt in 10 bis
20 Jahren in euren Händen . Seid euch dessen
bewußt und denkt daran , daß das Können der
deutschen Oualitätsarbeiter , das technische Wis-
sen unserer Ingenieure und die grundlegenden
Forschungen unserer Wissenschaftler die tra -
genden Pfeiler sind, auf denen wir un -
sere Zukunft heute aufbauen .

Dieser Krieg bringt technische Fortschritte
von ungeahnten Ausmaßen . Wenn schon der
erste Weltkrieg das Bild unserer Technik auch
in der folgenden Friedenszeit wesentlich ver -
änderte und uns lehrte , das Fliegen zu be-
herrschen , auf weite Entfernungen drahtlos zu
hören und uns neue Stoffe wie Leichtmetall ,
Zellwolle und Kunstseide brachte, so werden die

technischen Ergebnisse dieses Krieges euch Tore
in neue Welten aufstoßen , die jeden technisch be -
geisterungsfähigen Menschen hinreißen werden .

Der Fortschritt in der Beherrschung der
Naturgewalten ist in diesem Kriege beispiellos .
Unsere Wissenschaft und unsere Technik haben
ungeahnte Erfolge erzielt . Die Auswertung
dieser Erfolge aber wird euch und damit dem
ganzen Volk nur Nutzen bringen , wenn die
politische und geistige Erkenntnis des natio -
nalen und sozialen Staates auch weiter das
Denken und Fühlen unserer Rasse beherrscht .
Aus dieser Haltung heraus werben wir nie -
mals Sklaven der Technik , sondern
stets ihr Herr sein und sie nicht zum
Schaden und Schrecken der Nation , sondery zu
deren fortdauerndem Nutzen verwenden . Diese
Haltung wird dafür sorgen , daß Technik und
Kultur eine Einheit werden können .

Nur unter dieser Voraussetzung wird die
Lenkung der Wirtschaft Arbeitslosigkeit und
Elend vermeiden und einem blühenden Leben
den Weg bahnen .

An eurer Haltung in dieser Zeit liegt es ,
ob ihr dereinst dieser Verpflichtung und dieser
Aufgabe nachkommen könnt . Bon eurem Stre -
ben und Können aus fachlichem Gebiet hängt
in nächster Zukunft das Schicksal der Nation
ab . Alle Voraussetzungen zu immerwährender
heldenhafter Haltung unseres Volkes liegen
in unserer Rasse tief begründet und werden
Generationen überdauern .

Sie können in Zukunft in dem euch — wie
jeder Generation bisher — bevorstehenden har -
ten Lebenskampf nur zur Wirkung gebracht
werden , wenn unser der technische
Fortschritt ist und bleiben wird .

Auf euch kommt es entscheidend an !
Lernt und arbeitet mit der Leidenschaft und

Begeisterung , die die jetzt für euch kämpfende
Generation verlangen kann und muß . Ihre
Opfer werden dereinst die Grundlage eure ?
Lebens sein.

Dann werdet ihr beweisen müssen, daß ihr in
den entscheidenden Jahren um das Schicksal
des Reiches eine neue , ihrer Pflicht bewußte
stahlharte Jugend ward , eine Jugend , die sich
ihres Namens , der Adolf Hitlers , würdig er -
wiesen hat .

Mit gespanntem Interesse waren die jungen
Berusstätigen den Ausführungen des Mini -
sters gefolgt . Auf ihren Gesichtern stand zu
lesen , daß sie den Sinn und die Forderung
dieses Axpells wohl verstanden hatten : alle
Kräfte zusammenzureißen und
weiter vorwärts zu marschieren in
dem fanatischen Glauben an ben
Endsieg !

Nach der Führerehrung und dem gemein -
samev Gesang der Lieder der Nation fand der
dritte Reichsappell der schaffenden Jugend
leinen Abschluß.

Unverminderte Härte der Kampfe im Osten
Sowjetangriffe zurückgeschlagen — Heftige Kämpfe in Siid -Italien — Bomben auf Einzelziele in Großbritannien

' Aus dem Führerhauptquartier ,
17. Oktober . Das Oberkommaudo der Wehr -
macht gibt bekannt :

Die am 15 . Oktober gemeldete Räumung
deS Brückenkopses Saporoshje vollzog sich
planmäßig im Zuge der groben Absetz -
beweg««g im Osten . Führung und Truppe
habe« sich bei der Durchsührnng dieser Be -
weg««g hervorragend bewährt und alle Was-
fe« , Kriegsgerät » ' Bersorguugs - »«d Wirt -
schastsgüter über die vom Feind aus der L«ft
««d z« Laude bedrohte « D «jepr -Brücke« zu-
rückgebracht. Pioniere habe« a« der Zerstör ««g
der kriegswichtige « Anlage « , der Durchführung
des Flaßübergauges nnd a« der rechtzeitige «
nachhaltigen Sprengung des Staudamms uud
aller Brücke « besondere « Auteil .

Beiderseits M - litopol wurde « gester«
starke sowjetische Angriffe zurückgeschlagen und
im Gegenangriff Kampfgruppe « des Feindes
vernichtet . Dabei brachte» uufere Truppe «
R48 Gefangene ei« u«d erbeuteten Sv Geschütze .

Südöstlich Kremeutschug setzte« die
Sowjets auch gester« mit zusammengefaßten
Kräften ihre Durchbruchsversuche fort . Sie
wurde « i« schwere« Kämpfe « im wese«tliche«
abgeschlagen, örtliche Einbrüche sind abgerie -
gelt . Ueber 120 Panzer wurde « dort vernichtet .

Auch an andere « Stelle » des mittlere «
D « j e p r bliebe » sei «dliche Angriffe erfolglos .

Nordwestlich Tscheruigow und westlich
S m o l e « s k halte « die schwere» Kämpfe »«-
vermindert au . Ju hartem Abwehrkampf
wurde jeder Erfolg des Feiudes verhindert .
Die Sowjets erlitte « dabei hohe Verloste .

A« der übrige « Ostfront fanden «ur örtliche
Kämpfe geriugeu Ausmaßes statt.

I » Süd - Jtalieu griff der Feind im
westliche « Fro »tabfch»itt »»sere vom Vol -
t « r » o zurückgenommenen Gefechtsvorposten
a» . Im Raum vou Capua »ad Campo -
b a s s o kam es dabei z» heftige » Kä»»pfe«.
Feindliche Angriffe in wechselnder Stärke war -
de « abgewiesen , vorübergehend eingebrochene
britisch -nordamerikanische Kräfte in nächtlichem
Gegenstoß geworse « . Bo « de« übrige « Fro «t-
abschnitte » wird z«uehme «de Artillerie - ««d
Stoßtr «pptätigkeit gemeldet .

Im östliche « Mittelmeer griffe «
Kampf - u«d St »rzkampfsl «gze«ge mit gutem
Erfolg eiue « feindliche« Jufelstiitzpuukt a».

Wenige feindliche Störslugzeuge überflogen
i« der vergangene « Nacht das westliche Reichs -
gebiet u«d ver «rsachte« durch einige Bombeu -
würse geringe Gebändefchäden .

Deutsche Kampfflugzeuge bombardierte « iu
der vergaugeue « Nacht Eiuzelziele i« Groß -
brita «»ie«.

*
* Berli «, 17. Okt . Im südlichen Abschnitt der

Ostfront unternahmen die Sowjets beider -
feits Melitöpol auch am 16. 10. mit star -
ken Jnfauteriekrästen zahlreiche Angriffe . Sie
scheiterten fast überall an ter vorbildlichen
Tapferkeit unserer Truppen , die dem Feinde
hohe und blutige Verluste zufügten . Eine vor -
übergehend verloren gegangene Ortschaft wurde
in einem von dem Schwerterträger Major

von Gaza angeführten schneidigen Gegen -
angriff zurückerobert . Auch eine vom Feinde
besetzte wichtige Höhe konnte gegen zähesten
Widerstand der Bolschewisten , die durch heftig -
stes Feuer ihrer Pakgeschütze und schweren
Massen den deutschen Stoß vereiteln wollten ,
von Panzergrenadieren in Besitz genommen
werden . Während der Kämpfe der letzten Tage
sind in dem schluchtenreichen Gelände große
Teile von vier feindlichen Schützendivisionen
vernichtet worden . Biel größer als die Zahl
der eingebrachten 648 Gefangenen sind die blu -
tigen Verluste der Bolschewisten .

Nördlich Melitopbl gelang den Sowjets bei
einem überraschenden Nachtangriff , den sie mit
zwei Regimentern und 30 Panzern durchführ -
ten , ein örtlicher Einbruch in die deutsche
Hauptkampflinie . Unsere sofort zum Gegen -
angriff antretenden Grenadiere gewannen je-
doch nach harten Kämpfen ihre Stellungen zu-
rück und besetzten darüber hinaus ein nahe -
gelegenes Dorf . Auf dem sehr begrenzten
Kampfgelände konnten später allein 4M gefal -
lene Bolschewisten gezählt werden . Bon den
angreifenden Panzerkampfwagen wurden 14

durch unsere Abwehr vernichtet . Weitere Vor -
stöße des Feindes blieben im zusammengesaß -
ten Feuer aller Waffen vor Erreichen der deut -
scheu Stellungen liegen .

Südöstlich Krementschug hielten die Ver -
suche des Feindes , mit massierten Kräften un -
sere Front zu durchbrechen , in unverminderter
Heftigkeit an . DaS Feuer von 180 bis 200 Bat¬
terien unterstützte immer wieder vorbrechende
sowjetische Schützenwellen ^ In einem Abschnitt
setzten die Bolschewisten SO Panzerkampfwagen
ein , um einen Erfolg zu erzwingen . Die außer -
ordentlich erbitterten und wechselvollen Kämpfe
hatten jedoch für den Feind nicht daS ge«
wünschte Ergebnis . Unseren tapser und ent -
schlösse» kämpfenden Truppen gelang es , den
beabsichtigten Durchbruch des Feindes zu ver -
hindern , obwohl die Bolschewisten sehr starke
Kräfte , darunter ein mechanisiertes Korps , ein
Panzerkorps und drei selbständige Panzerbri -
gaben , in den Kampf geworfen hatten . Neben
außergewöhnlich hohen Verlusten an Toten
und Verwundeten büßten die Sowjets 120 Pan -
zer ein , die zusammengeschossen oder ausge -
brannt auf dem Schlachtfeld liegen blieben .

Las Zahr 1943 ist nicht das Zahr 1818
Der Gauleiter auf dem Kreisappell der NSDAP , in Konstanz

© Konstanz , 17. Okt . Den Höhepunkt des
Kreisappells der NSDAP , in Konstanz bildete
die Großkundgebung mit Gauleiter
Robert Wagner als Redner . Die beiden
Säle des Konzils waren schon vor Eröffnung
der Kundgebung dicht besetzt. Der Gauleiter
führte in seiner etwa einstündigen Rede u . a.
aus , daß die Sinndeutung des gegenwärtigen
Krieges aus der deutschen Geschichte zu gewin -
nen sei . Seit dem Verfall des mittelalterlichen
Deutschen Reiches befinde sich unser Kontinent
in Unruhe und Unfrieden . Diese Tatsache sei
der Beweis dafür , daß Europa nur zu be°
stehen vermag , wenn das Volk in seiner Mitte
stark ist . Der Gauleiter wandte sich dann gegen
die Behauptungen der Feindseite , daß wir die
Welt erobern wollten und wies nach , daß im
Gegenteil die anderen die Welt längst unter
sich aufgeteilt hätten und daß wir lediglich u m
die Sicherung der Lebensgrund -
lagen unseres Volkes kämpfen .

Einen großen Raum seiner Rede widmete
der Gauleiter dem Vergleich zwischen der Lage
des Jahres 1918 und heute . Das deutsche Volk
des Jahres 1943 ist ein ganz anderes als das
des Jahres 1918. Vor allem stehen wir heute
in einem größeren Raum , den wir als sicheres
Faustpfand des Sieges in Händen halten . Wir
besitzen die nötigen Rohstoffe und Produktions ,
fähigkeiten , wir besitzen vor allem den
Führer , dessen Persönlichkeit die
größte Garantie des Sieges dar -
stellt .

Zwar haben wir im letzten Jahr Rückschläge
erlitten , und wir scheuen uns nicht, sie zuzu -
geben, aber der Führer hat in jedem Augen -

blick die Entwicklung in der Hand behalten ,
die sich aus den Folgen des Verrats von
Darlan und des Hauses Savoyen ergeben hat .
Die ungeheuren Verluste , die die Sowjetunion
bisher hinnehmen mußte und die der Gauleiter
mit über 16 Millionen Mann bezifferte , müs-
sen einmal zur Ausblutung und Erschöpfung
des Sowjetreiches führen . Demgegenüber hält
der Führer Haus mit den Kräften des deut -
schen Volkes . Die ganze Welt wird sich eines
Tages wundern über die Krästeentfaltung ,
deren wir fähig sind . England werden wir
heimzahlen , was es uns durch seine Terror -
angriffe im rückliegenden Jahr angetan hat .
Wir müssen nur Geduld haben und vertrauen .

Wir habe » also» so betonte der Gauleiter ,
gar keine Vera «laffu»g, uns vo» unsere»
Fei « de « eiurede« zu lasse «, daß das Jahr
1S48 das Jahr 1918 sei. Unsere Feinde wer-
den erlebe» müssen , daß das dentsche Volk
i« diesem füufte« Kriegsjahr « icht schwächer

ist als am A« fa «g des Krieges .
Heute kommt es nun , so schloß der Gauleiter

unter großem Beifall , mehr denn je daraus an ,
Charakter zu beweisen . Die Entscheidung in
diesem zweiten Weltkrieg wird fallen durch
denstärkerenCharakter , dengröße -
ren ' Glauben und den stärkeren
Willen . Deshalb wollen wir zu einer gk-
gantischen Kraftentfaltung in der Heimat und
an der Front kommen , arbeiten , kämpfen , jeder
Belastung standhalten , vor allem an den Füh -
rer und an den Sieg glauben . Dieser Glaube
ist allein eine Macht , die unsere Feinde nicht
überwinden können .

»er Auftrag der SA.
Von Stabschef Wilhelm Schepmann

Der Stabsches der SA ., der i« de« «ächste»
Tage » i» Straßb « rg zu sämtliche« Ei «»
heitssührern der SA . - Gruppe Oberrhei »
spreche« wird , wendet sich mit dem nachsol-
genden Beitrag , der sür das Blatt der Na »
tionalsozialisten a« der Wasserkante geschrie-
ben wurde , zum ersten Male über eiue
deutsche Tageszeituug a« die breite Oesse«t»
lichkeit.
Die SA . als die Sturmabteilung der Na -

tioualsozialistischen Deutschen Arbeiter - Pirtei
ist eine geschichtliche Erscheinung , einmalig , wie
ihr Führer und wie die nationalsozialistische
Bewegung selbst. Ihre Entstehungsgeschichte ,
ihre Entwicklung , ihr Weg und ihr Auftrag
sind ohne Beispiel . Sie vereinigt in sich We-
senszüge besten preußischen Soldatentums mit
dem revolutionären Schwung , der unsere edel-
sten Patrioten zu allen Zeiten beseelte , aber sie
ist weder eine nur militärisch - soldatische Er -
scheinung . noch ist sie ein Wehroerband , der sich
ben politischen Zielen einer Partei verpflichtet
fühlt . Sie ist SA ., nur dies . Sie ist nicht leben -
diges Wesen neben der Partei , sie ist ein Glied
der Partei , unlösbar mit der Parte :
verbunden . Ihr Auftrag kommt aus dem
Hoheitsbereich der Partei allein , und ihre Ar -
beit mündet in die Arbeit der Partei ein . Die
Männer der SA . sind Parteigenossen . Sie sind
es zuerst und aus tiefster Ueberzeuguug . und
jeder Parteigenosse , sei er Politischer Leiter ,
sei er Angehöriger einer Gliederung oder eines
angeschlossenen Verbandes , ist dem SA . - Mann
Kamerad . Wer an diesen durch nichts zu er -
schütternden Tatsachen je zweifelte , hat . sei er
Freund oder Feind , die NDAP . nicht begriffen
und die SA . nicht verstanden . Er weiß nichts
vom Nationalsozialismus und Obersten SA .«
Führer und dem letzten SA . - Mann . Die Stel -
luug der SA . und ihr Verhältnis zum Führer
war niemals anders , und wenn der Krieg mit
seinen Härten und Gefahren etwas geändert
hat , dann allein nur , daß die SA . dem Herzen
ihres Führers noch näher gerückt ist als sonst.
Der Krieg hat , wie jede andere Gefahr , den
SA . - Mann nicht dem Führer entfremdet , auch
wenn des Führers Sorgen und Interessen
heute scheinbar zuerst aus anderen Gebieten
liegen . Die SA . weiß sich heute wie immer
mit dem Führer eins . Sie ist von ihm
geschaffen, sie dient ihm . und sie weiß , daß seine
Gedanken bei ihr sind , wie sie es immer waren .

An dieser klaren Stellung der SA . im grö -
ßeren Rahmen der Partei ergibt sich ihre welt -
anschauliche und ihre politische Haltung . Ihre
Haltung ist die nationalsozialistische
Haltung und nur diese . Ihr Geist ist
der Geist der Bewegung . Die SA . hat kein an -
deres Glaubensbekenntnis als jeder andere
gute Nationalsozialist , und sie hat keine andere
Liebe als jeder andere Mann in der Partei .
Ihre Liebe gilt allein dem großen Reich der
Deutschen , dem Führer und dem Volk , und sie
weiß sich mit allen anständigen Deutschen in
jener großen Kameradschaft verbunden , die aus
der Lehre des Führers entstanden ist und als
die große einmalige Erscheinung unserer Zeit
Garant unseres Sieges bleibt .

Dem Führer folgen und dem Volk dienen ,
ist das leidenschaftliche Bekenntnis der SA .
Aus diesem Willen heraus erwächst auch der
klare Auftrag , den die SA . vom Führer
gestellt bekommen hat , der so einmalig und so
groß ist, wie unsere Zeit . Es ist eine Sonder -
ausgäbe , die , wie gesagt , aus dem HoheitSbe -
reich der Partei kommt und wie alle Arbeit
der Partei dem Volk und dem Volksgenossen
dient . In einem Satz formuliert , heißt dieser
Auftrag : In das wehrfähige Mannestum un -
feres Volkes den nationalsozialistischen Geist
tragen und aus nationalsozialistischem Geist
heraus unser gesundes Mannestum wehrfähig
bis in das hohe Alter zu erhalten . Das ist der
Auftrag der SA . Diese Aufgabe ist so groß und .
so schön , daß sie der leidenschaftlichen Arbeit be-
ster Männer wert ist . Die SA . ist und will
fein die politische Heimat des wehrhaften deut -
schen Mannes . Ihre Ausgabe ist eine männliche
Aufgabe , ist eine Ausgabe der Menschenführung
Sie bedarf dazu keiner besonderen auffällige «
äußeren Formen , und sie braucht nicht krampf -
Haft nach Mitteln und Methoden zu suchen , um
die Größe ihrer Aufgabe zu beweisen . Die
Waffe in der Hand des SA .- Mannes ist ent -
weder äußeres Zeichen des durch ihn vertre -
tenen wehrhaften Mannestums oder Mittel
zum Zweck. Die Waffe ist für die SA . nicht
Zweck allein . Seine eigentliche Waffe ist sein
leidenschaftlicher politischer Wille . Mit diesem
Willen allein kämpft er , und dieser Kampf ist
als Aufgabe ewig , denn ewig ist für ein Volk
die Aufgabe , ein Mannestum zu besitzen, das
das Schwert zu führen versteht und das weiß ,
warum es dieses Schwert in seiner Hand scharf
zu halten hat . Das gelebte Vorbild allein
überzeugt , nicht die Zeit uud nicht das Wort . Vor -
bild zu sein und Vorbilder zu erziehen , dem
Volk Männer zu erziehen und Männer als
Waffenträger , gesund an Geist und Körper , zu
erhalten , das ist aus dem Austrag des Füh -
rers heraus der Wille der SA .

Die SA . und ich als ihr Stabschef sind sich
dabei darüber klar , daß alle Arbeit zuerst beim
eigenen Ich , bei den eigenen Männern zu be -
ginnen hat . Die Forderungen , die die SA . an
ihre Männer stellt , sind darum eindeutig klar
und unverrückbar . Anderen Vorbilb
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sein , stärkere Nerve » haben als
» liiert , stärker sein als andere ,
das ist Grundgesetz für de » SA .-
Mann . Der einzelne SA . - Mann ist und soll
sein der Träger des Heroismus . Er ist SA .-
Mann ans freiem Entschluß , er dient als
freier Mann seinem Führer und seinem Volk ,
aber er denkt soldatisch, er ist auf soldatischen
Befehl eingestellt , und er gehorcht einem ein -
mal gegebenen Befehl blind . Er ist felsenfest
davon überzeugt , daß der Befehl des Führers
aus dem Ewigkeitsaustrag des Führers , Führer
des deutschen Volkes zur Freiheit und zur
Ehre zu sein , entspringt . Ter SA . - Mann ge-
horcht darum blindlings . Die politische Tis -
kussion ist ihm aus seiner politischen Welt
heraus Freude am Suchen nach dein besten
Weg zum Nutzen des Volkes . Der Befehl
aber steht für ihn außerhalb jeder Diskussion .
Im Krieg ist ihm das Wort des Führers dop-
pelt heilig und doppelt verpflichtender Befehl .
Er ist der schweigende Gefolgsmann Adolf
Hitlers . Er rodet nur . wenn er zum Wohl
seines Volkes reden will und muß . Er duldet
in feiner Nähe keine Rede und vor allem keine
Tat . die dem Volk schadet . Er hat gelernt , die
Faust zu gebrauchen , und er gebraucht sie,
wenn es dem Volk frommt . Ein Defaitist ist
in der Nähe eines SA . - Mavnes eine undenk -
bare Erscheinung , denn der SA .- Mann ist
immer im Dienst . Er kann von seinem Auf«
trag , Vorbild zu sein und Kamerad zu bleibe »
niemals entbunden werden . Er lebt mit dieser
Ausgabe , und er stirbt mit ihr . Er weiß um
seine Aufgabe , ob er draußen an der Front
steht, nnter den über 80 v . H . deutscher . SA .-
Männer , die den Rock des Soldaten tragen ,
oder ob ihn des Führers Befehl an die Hei -
mat bindet . Ob er an der Heimatfront steht
oder draußen , der SA . - Mann ist sich immer
gleich , er ist tapfer und tren , entschloffen und
siegesgewiß , seitte Haltung ist innerlich und
äußerlich sauber , sein Fleiß beispielhaft , und
anderer Volksgenossen ehrliche Arbeit wird ,
sei es die höchste oder die einfachste, immer
seine Anerkennung finden .

Dem SA .-Führer aber ist jeder seiner
Männer erster Kamerad , und der be-
scheidenste und einfachste Mann im Glied ist
ihm kostbarstes Gut . Ein SA .-Sturm und seit»
Sturmführer sind eine geschlossene Einheit des
Willens und Glaubens . Sie find als anständige
Kameraden eins . Nie verläßt der Sturm -
führer einen seiner Männer , auch im zivilen
Leben nicht, und nie »erläßt der SA .- Mann
seinen Sturmführer , denn noch nie hat eine
Gefolgschaft einen anständigen Kerl verlassen .
DaS ist in der SA . Gesetz von oben bis unten ,
vom Stabschef bis zum kleinen SA .-Mann im
letzten Glied . Sie verlassen sich aufeinander
auf Gedeih und Verderb , und sie verlassen den
Führer nicht, wie der Führer sie niemals ver -
läßt .

Die SA . ist im Leben unseres Volkes heute
eine einmalige , nie mehr wegzudenkende Er¬
scheinung . Sie ist kein Ding an sich , sie ist Teil
der großen Erscheinung , die National -
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei heißt . Sie
stellt im Volke einen Kern bar , dessen einzelne
Teile aus allen Schichten unsere ? Volkes
stammen , und deren Kraft darum durch alle
Schichten unseres Volkes strahlt . Sie ist
Instrument in der Hand des FSH -
rers und darum Diener des Volkes .
Sie sieht die Dinge der Zeit und der Umwelt
ganz klar . Sie liebt den Krieg so wenig , wie
ihn der Führer liebt , aber sie weiß , daß dieser
Krieg uns aufgezwungen ist , und sie will
darum , daß dieser Krieg mit einem überlege -
nen deutschen Sieg endet , denn sie will nicht,
dnft in jeder weneration wieder die deutschen
Mütter ihre Söhne für des Volke ? Leben und
des Reiches Ehre auf die Schlachtfelder schicken
müssen. Sie will darum ein starke? deutsches
ManneStum , wehrhaft , tapfer und tren .

' Die -
iem Ziel dient sie ohne Vorbehalt , und weil sie
dem mit der ganzen Leidenschaft ihre ? voliti -
schen Wollens dient als Teil der großen Be -
wegung , als stärkste Gliederung der Partei
mit einer großen Zahl von Männern , darum
weiß sie . daß der Sieg unser feih wird . Sie
dient dem Nolk und dem Führer . Sie stebt au ?
tiefster Leidenschakt imiper da . wo de? Volke ?
Tot «rat größten ift . Für den Führer aber läßt
sie sich in Stücke schlagen.

Verantwortungsbewußt «? Journalismus
rd . Wien , 17. Okt . In Anwesenheit des Prä -

sidenten der Union nationaler Journalisten » « -
bände , SA .- Obergruppenführer Weiß , de?
Ministerialdirigenten Dr . Brauweiler , der den
Reichspressechef vertrat , des Wiener Konsular -
korpS und vieler Vertreter aus Partei , Staat
und Wehrmacht eröffnete der Presseelub der
Union nationaler Journalistenverbände im
Schönborn - PalaiS seine diesjährige Winter¬
vortragsreihe .

Der Präsident der Union nationaler Journa -
listenverbände , SA . - Obergruppenführer Weiß ,
führte an Hand der Entwicklung der Ereignisse
in Italien eindringlich und überzeugend die
hohe Mission eines verantwor -
tungSvollennnd nationalen Jour¬
nalismus vor Augen . Die Ausrichtung der
Presse auf dieses Ziel sei Aufgabe und Auftrag
der Union . Den Grundsätzen und Idealen der
autoritären Presse stellte Präsident Weiß die
Korruptheit und Lügenhaftigkeit der jüdischen
und demokratischen Presse gegenüber , die so
gern mit dem Schlagwort von Pressefreiheit
operiere , in Wahrheit aber bloß ein Spiegel -
bild der Unfreiheit und Unwahrhaftigkeit dar -
stelle .

Abschließend verwies Präsident Weiß auf die
Voraussetzungen , die heute jeden politischen
Journalisten erfüllen müssen : Haltung und
Sauberkeit , Ehre und Anstand , Wahrhaftigkeit
und Verantwortungsbewußtsein .

Zubas Badoglio verleugnet jetzt auch
Ambrosia und Roatta

* Madrid , 18. Okt . Wie Reuter meldet , habe
Badoglio am SamStag eine Erklärung ver »
breitet , wonach „die Generale Ambrosio und
Roatta niemals Mitglieder der Badoglio -Re -
gierung waren ". Sie hätten „nur ihre rein
militärischen Funktionen behalten , die sie bis -
her ausübten " .

DaS „Charakter "-Bild des widerlichen Ver -
räters Badoglio wirb durch diese Meldung um
eine weitere Nuance bereichert . Die von ihm
vor einiger Zeit zu Mitgliedern seines „Kabi -
netts " ernannten Generale Ambrosio und
Roatta hatten in England und besonders in
einigen Emigrantepkreisen ein schlechtes Echo
gesunden , worauf Judas Badoglio nunmehr
schleunigst seine eigene » Leute verleugnet . Für »
wahr . ei» . würdiger " Zeitgenossel

..Znternallonalisierung der Dardanellen"
Empfehlung der anglo -amerikanischen Agitation — Türkische Betrachtungen

T. M . Ankara , 17. Okt . Die anglo - amerikani -
sche Agitation in der Türkei ist gegenwärtig
durch ein fühlbares Unbehagen gekennzeichnet .
Die türkischen Zeitungen kommen bei allem
Bemühen , sich von gefühlsmäßigen Vorurtei -
len freizuhalten , mit bemerkenswerter Ueber -
einstimmung des Urteils zu dem Schluß , daß
sich die plutokratische » Verhandlungspartner
des Kreml mehr oder weniger in der Rolle als
Befehlsempfänger nach Moskau begeben und
keinerlei Trümpfe mitbringen , die sie dort
auf den Tisch legen könnten . Als das gravie -
rende Kennzeichen wertet man hier die um die
Augen springende Tatsache , baß Moskau For -
denrag 'en über Forderungen in die Debatte
wirft und die auglo - amerikanifche Agitations -
Maschine sich abmüht , diese Forderungen der
Oeffentlichkeit unter großmütigem Verzicht
auf alle Grundsätze der Atlantik - Charta und
sonstige demokratischen Friedensphrasen schmack-
Haft zu machen , sowie ihre Annahme als im
„Sinne der Kriegsführung " notwendig hinzu -
stellen-

Nach türkischer Auffassung dürste sich Stalin
gar nicht mehr lange bei Fragen wie : freie
Hand den Sowjets im Balkan und Südosten
sowie im Baltikum aufhalten . Aus dem Ton
der sowjetischen Presse wird geschlossen , daß
man diese Komplexe im Kreml bereits als
außerhalb einer weiteren Diskussion mit den
Demokratien betrachtet . Alle weiteren Pro -
bleme aber , die von der demokratischen Agita -
tion mit den Worten „großzügige und ver -
trauensvolle Beteiligung der Sowjets an der
Gesamtlösung der Nachkriegsfragen " umschrie-
ben werden , könnten die türkischen Belange
unmittelbar berühren .

Die sowjetische Aktivität im Mittelmeerraum ,
der deutliche Drang nach der Adria und
Aegäis liefern hierzu den entsprechenden
Hintergrund . Man stellt sich mit Recht die
Frage , inwieweit England und Amerika ge-
willt oder überhaupt in der Lage sein werden ,
etwaige türkische Interessen im Zusammenhang
mit den Meerengen zu vertreten , wenn es

ihnen nicht einmal möglich war , daS Einbrin¬
gen der Sowjets ins Herz des Mittelmeer -
raums oder wenigstens das unbekümmerte
Umsichgreifen ber Moskauer Expansionspolitik
in die von England und de « USA . als ur -
eigenstes Reservat betrachtete Machtsphäre zu
verhindern . Seit einigen Tagen wird von den
anglo - amerikanischen Agenten vor allem in
Istanbul bezeichnenderweise „die Ansicht " ver -
treten , im Grunde genommen sei eine Jnter -
Nationalisierung der Meerengen — wobei An -
kara natürlich ein führender Sitz eingeräumt
würde — die für die Türkei sicherste Lösung
dieser auf Grund der gegenwärtigen Entwick-
lung aktuell werdenden Frage . Das Azoren -
Beispiel könne hier für die „technische BeHand -
lung " als Vorbild dienen . Aus der gleichen
Linie liegt eine Veröffentlichung des „Daily
Expreß "

, in der es im Zusammenhang mit der
Azoren - Frage heißt , es gebe noch andere neu -

trale Länder , die über Möglichkeiten verfügten ,
den Alliierten zu helfen . Die Stunde sei ge -
kommen , um alle während vier Jahren ge>
pflegten Hemmungen über Bord zu werfen
„und dem Gesetz der Ehre zu folgen ".

I » Ankara werden solche Manöver zur
Kenntnis genommen . Im übrigen betont man
weiter den Standpunkt , der bereits vor kur -
zem angesichts der Einwände der britischen und
sowjetischen Presse gegen die türkische Neutra -
litätspolitik nachhaltigst vertreten wurde , und
den sogar der anglo - und sowjetphile „Tan " in
der Feststellung zusammenfaßt : „Dieser Krieg
ist nicht unser Krieg , sondern der der
Großmächte . Wir haben bereits vor 20 Iah -
re » unsere » Freiheitskrieg geführt , um die-
jenigen Ideale zu erreichen , um die angeblich
auch in diesem Krieg gekämpft wird . Es besteht
für uns keine Notwendigkeit , für die gleichen
Ideale , die wir verwirklicht haben , nochmals
in den Krieg zu ziehen . Die Türkei hegt keiner -
lei Anspruch auf irgendwelche fremden Gebiete .
Die Alliierten müssen deshalb endlich einsehen ,
daß sie von uns keine irgendwie geartete Waf¬
fenhilfe erwarten können ."

Anderson : «Angewöhnlich hohe Verluste "
Aber er will weiter bombardieren — Deutsche Flugzeuge über London

HW . Stockholm , 17. Okt . Bei de» vom Wehr -
machtbericht erwähnten Operationen der deut -
schen Luftwaffe gegen einzelne Plätze in Süd -
ostengland während der Nacht zum Sonntag
ereigneten sich , englischen Meldungen zufolge ,
auch Vorstöße in das Gebiet von
Großlondon . Die Engländer melden
Bombenaktionen gegen verschiedene Punkte in
Südostengland . Während der Nacht und noch
einmal während des Morgens drangen deut -
sche Flugzeuge auch in den Bereich der Haupt -
stadt ein .

Der Befehlshaber der USA .-Luftstreitkräfte
in England , General Anderson , entwickelt
seit dem verlustreichen Tagesangriff vom Don -
nerstag gegen Südwestdeutschland eine fieber -
hafte Redetätigkeit , offensichtlich zur Ableug -
nung ber hierbei erlittenen Verluste . In einem
neuen Interview erklärte er , obwohl die Ver -

Moskau verlangt Einschaltung in alle krlegsröte
Der Kreml will die gesamt« Kriegführung kontrollieren

HW . Stockholm , 17. Okt . Der Moskauer
Reutervertreter meldet erneut , daß man in
zuständigen sowjetischen Kreisen einen baldigen
Beschluß der Engländer und Amerikaner zur
Errichtung einer zweiten Front er -
warte . Ferner wolle die Sowjetregierung in
Zukunft an allen Kriegsräten der
Alliierten beteiligt werden . Der Krieg
sei an einen Punkt gelangt , wo die Sowjet -
union in der Lage sein müsse , durch ständige
Vertretung in den Kriegsräten den' sowje-
tischen Ansichten Ausdruck zu geben und
die Verantwortung mit zu übernehmen .
Mit anderen Worten : Moskau verlangt die
Kontrolle der gesamten Kriegführung der
Alliierte » , was ihm nicht nur gestattet , seinen
Einfluß auf allen Gebieten zu verstärk .? » , so »-
der » M auch in die Ereignisse in jenen Län -
der » einzumischen , i» denen es bisher noch
keine Ansatzpunkte besaß . Drohungen des
Kreml gegen die „kleinen Räuber "

, die sich auf
Kosten der Soivjetunion hätten bereichern
wollen , soll heißen : Gegen alle europäische »
Staaten , die an der Verteidigung der alten
Kulturivelt teilnehmen . Weiter wird in Mos¬
kau geltend gemacht, daß die Zeit heute
Deutsch ! an dsVerbündeter sei . Dahcs
gelte es , rasch zu handeln , denn es sei » n-
verkennbar die Absicht der Deutschen , „die
Sowjetarmee für jeden Quadratmeter teuer
zahlen zu lassen."

Von englischer Seite wird auf die bol >che-
wiftischen Forderungen erwidert , daß die Er -
Öffnung einer zweite » Front keinesfalls zu
einem Mißlinge » führen dürfe . Sie dürfte also
nicht eingeleitet werden , ehe nicht ausreichend
Truppen und Material bereitständen . Die eng-
tischen und amerikanische » Stäbe seien sich un -
tereinander hierüber vollkommen einig . „Denn
sollte das Unternehmen mißglücken , kann es
nicht von neuem versucht werden ."

Nervosität Tschnngkings
über die japanische Offensive

♦ Schanghai , 1«. Okt . Zur japanischen Offen -
sive in Südwest - China muß Tschungking zuge -
ben , daß die strategisch wichtige Stadt Pienma
auf dem rechten Ufer des Salwin -Flusses , et -
wa 140 Kilometer nördlich von Lungling , und
viele andere Punkte im Kaolikung - Gebirge

einschließlich Tatangtse den nordwärts vor -
dringenden japanischen Abteilungen in die
Hände gefallen sind . Während die japanischen
Truppen auf dem rechten Salwin - Ufer unanf -
haltsam vordrängen , lägen militärisch wichtige
Punkte auf dem linken Ufer unter dem Feuer
d« r japanischen Artillerie .

In dem Tungking -Bericht heißt eS weiter ,
daß die Japaner offenbar den erwarteten
alliierten Operationen zuvorge -
kommen feien und daß dieser Umstand sowie
die Bedrohung des neuen Verkehrsweges im
Norden von Burma in Tschungking starke Ner -
vosttät auslöst .

luste ber Amerikaner bei dem letzten Angriff
auf Deutschland „ungewöhnlich hoch" gewesen
seien , liege darin kein Anlaß , die Angriffe ein -
zustellen — im Gegenteill . . . die Opfer würben
sich trotz allem lohnen und der Bombenkrieg
solle noch gesteigert werde » . Diese Erklär »»-
gen erwecken fast den Eindruck , als ob sie vor
allem mit Rücksicht auf Moskau gegeben wor -
den sind, wo die schweren amerikanischen Ver -
luste sicher besonders genau verfolgt werden .

Oer Terror gegen französische Städte
Nantes zn Zweidrittel » St . Nazaire

vollkommen zerstört
♦ Paris , 17. Okt . Der Staatschef Marschall

Petain empfing am Samstag, - wie aus Vichy
gemeldet wird , 4« Bürgermeister aus der Loire -
Gegend . Unter ihnen befand sich auch der Bür -
germeister von Nantes , der auf die Fragen
des Staatschefs mitteilte , daß Nantes zu Zwei -
drittel zerstört sei. 2700 Häuser seien zum Teil
völlig vernichtet , 65 000 Personen seien bomben -
geschädigt und 100 ovo evakuiert worden . Der
Bürgermeister von St . Nazaire erklärte dem
Staatschef , daß die Stadt St . Nazaire nicht
mehr existiere . Im Augenblick würden noch
500 Lebensmittelkarten monatlich ausgegeben ,
für eine Stadt , die vor dem Kriege 45 000 Ein -
wohner gehabt habe .

Washingtons Interesse an Abessinien
W . L . Rom , 17. Okt . Nach Meldung der

„Corrispondenza " ist in Washington auf Grund
des Pacht - und Leihgesetzes ein gegenseitiger
Hilfsvertrag zwischen den Vereinigten
Staaten und Abessinien geschloffen worden .
Dieser Vertrag krönt die nordamerikanischen
Bemühungen . Abeffinien wirtschaftlich von den
Vereinigten Staaten abhängig zu mache ».

Raum für die Obdachlosen in Rom
Di« Paläste der Verräter als geeignete Unterkünfte — Viktor Emanuel der Geizige
W. L . Rom , 17. Okt . Die britisch - amerikani -

schen Terrorangriffe auf die italienische .Haupt -
stadt vom 19 . Juli und 13. August haben etwa
100 000 Römer ihrer Heimstätten beraubt . Diese
sind ebenso wie die vielen tausend Flüchtlinge
aus Sizilien und Süditalien , die durch die
Feindbesetzung . ihre Heimat verloren haben ,
zur Zeit in öffentlichen Gebäuden in Rom ,
vor allen : in Schulen , behelfsmäßig nnterge -
bracht . Aus Kreise » der römischen Bevölkerung
wird die Forderung ausgesprochen , die zahl -
reichen Schlösser , Paläste und Landvillen des
geflohenen Exkönigs und die Paläste der mit
ihm zum Feind übergelaufenen ' Verräter un -
verzüglich zur Unterbringung der Bomben -
geschädigten und Flüchtlinge zu benutzen . Bon
den Schlössern des Exkönigs 'befinden sich allein
vier in Rom , und zwar der Ouirinal , die Villa
Savoia . der Palazzo Margherita und der
Großgrundbesitz des Castel Forzano vor den
Toren Roms .

Viktor Emanuel zeichnete sich nach dem Ur -
teil der Römer neben anderen ungünstigen
Charaktereigenschaften auch vor allem durch
seinen ausgeprägten Geiz aus . So ver -
mietete er den Palast seiner Mutter , das Pa -
lais Margherita an der Via Veneto in Rom ,
für eine Jahresmiete von 500 000 Lire . Allein
dieses Palais hat mehr als 100 Zimmer . Sa -
lonS , Empfangsräume usw ., so daß hier zahl -

reiche Familien untergebracht werden könnten .
Die Zahl der Familien , die im Qnirinal unter -
gebracht werden könnten , wird aus mehr als
1000 veranschlagt , wobei die Nebengebäude noch
weiteren hunderte » Familien Unterkunft geben
könnten . Ebenso wird in der römischen Bevöl -
kerung die Beschlagnahme und zur Verfügung -
stellung des Palais des sogenannten könig -
lichen Hausministers , des Hauptverräters Graf
Acquarone , verlangt . I » der Villa Savoia und
auf dem Landbesitz Castel Forzano wüoden
insgesamt 1000 bombengeschädigte Familien Ob¬
dach finden .

Der verflossene König hat es in den vergan -
gen«» drei Kriegsjahren trotz des Elends der
durch britisch -amerikanische Terrorangriffe aus -
gebombten Bevölkerung Genuas , Turins , Pa -
lermos , Neapels usw . nicht in einem einzigen
Fall für nötig erachtet , auch nur eines seiner
zahlreichen Schlösser und eine seiner Besitzuu -
gen den bombengeschädigten Familien italie -
nischer Frontsoldaten zur Verfügung zu stellen.
Seinem Beispiel folgte der plutokratische Hoch -
adel Roms , wobei den Darias , Boncompagni ,
Potenziani usw. der Gedanke , den Ausgebomb -
ten zu helfen , überhaupt nicht kam . Alle diese
Paläste stehen gegenwärtig leer , da die ' Mehr -
zahl ihrer Besitzer es vorzog , zu den Verrätern
im feindlichen Lager überzugehen .

wie Siziliens Knnslschötze geplündert werden
Palermos Domschatz geraubt — Bronzetore der Kathedrale nach den USA . v«rschickt
V . l. . Rom , IS. Okt . Auf Sizilien spielt sich

gegenwärtig im Zeichen der Plünderung der
Kunstschätze der Insel ein ebenso heftiger wie
abstoßender Konkurrenzkampf zwischen Briten
und Amerikanern ab . Neben Bevollmächtigten
der sogenannten Taylor - Kommission sind vor
allem Agenten nordamerikanischer Antiquare
und Sammler sowie Mittelsmänner des hriti -
schen Museums dabei , sämtliche künstlerischen
Werte Siziliens , soweit sie einigermaßen trans -
portierbar sind , in die anglo - amerikanischen
Länder zu schaffe ».

„Der Raub wird so systematisch betrieben ,
daß die Kunstwerte ber Insel , in zweieinhalb
Jahrtausend sizilianischer Geschichte und unzäh -
liger Invasionen entstanden , nie einen derar -
tigen unersetzbaren Schaden genommen haben
wie heute ." Diese Feststellungen machte uns
gegenüber einer der besten Kenner der Kunst -
schätze Siziliens , dem es gelang , nach der Be -
setzung der Insel auf das italienische Festland
zu entkommen . Zum besseren Verständnis der
Lage auf Sizilien schickte er voraus , bereits
im Frieden seien die sizilianischen Städte und
Dörfer Jahr für Jahr von Aufkäufer » in bri -
tischem und nordamerikanischem Auftrag durch-
zogen worden , denen es auch gelang , aus Pri -
vatbesitz einige alte Kunstschätze zu erstehe» .
Sie kamen jedoch infolge des streng gehandhab -
ten Schutzes der Kunstschätze und der scharfen
Aufsicht hinsichtlich des Ausfuhrverbotes dieser
Schätze an die eigentlichen Kostbarkeiten der
Insel nicht heran .

Das Hauptinteresse der Auskäufer richtete sich
scho » damals nebe » de» Werte » in Palermo ,

Catania , Syrakus , Messina usw . auf der söge-
nannte Piana Sei Greci , wohin in der Mitte
des 15. Jahrhunderts albanische und griechische
Bevölkerungsteile vor der Ausbreitung der
türkischen Herrschaft geflüchtet waren . Diese
Bevölkerung befand sich im Besitz kostbarster
Altertümer ihrer heimischen Erde , unter denen
nur der Golhschmuck genannt sei , der sich als
Familienbesitz von Geschlecht zu Geschlecht ver -
erbte und in Kriegszeiten nach alter Tradition
vermauert oder vergraben wurde . So erklärt
sich, daß in Sizilien beim Abbruch von alten
Häusern oder Erdbeben zahlreiche Funde von
antikem Goldschmuck gemacht wurden , deren
Besitzer in den vergangenen Jahrhunderten
entweder Opfer der Invasion oder der zahl -
reichen Choleraepidemien geworben waren .

Auf diese Werte wurden für englische? nnd
amerikanisches Geld die Aufkäufer Londons
nnd Washingtons losgelassen , die nnter Mit -
Wirkung der berüchtigten „ Amgot " im grö »
ßeren Umfang zu Beschlagnahmungen von
Kunstschätzen schritten . Am brutalsten zeigten
sich dabei die nordamerikgMischen Agenten . So
wurde durch sie die auf Sizilien hochberühmte
Goldkrone der „Madonna di Sant ' -
Agatha , der Schutzheiligen der Stadt , ge-
raubt , die in dem von dem Normannenkönig
Roger I. im 11 . Jahrhundert erbauten Dom
als eine herrliche Ziselierarbeit in Gold mit
Juwelen durch Jahrhunderte bewahrt worden
war . Dieser Goldschmuck wurde bereits 1N0
auf mindestens 5 Millionen Dollar veran¬
schlagt. - 1

Am schwersten wurde von der Plünderung
der Kunstschätze neben Catania Palermo ge -
troffen . Mit Sicherheit steht fest , daß die be-
rühmten BronzetorebesDomes durch
amerikanische Agenten gestohlen
wurden . Es handelt sich um eine Meisterarbeit
des sizilianischen Künstlers Barisano , die er
im Auftrag Kaiser Friedrichs II . von Hohen -
stausen für den 1185 gegründeten Dom an -
fertigte . Diese Bronzearbeiten wurden nach
den Vereinigten Staaten geschafft. Weiter steht
fest, daß der dem Schutzheiligen des Domes ,
Roselia , geweihte Goldschatz geraubt
wurde . Er umfaßt zahlreiche mit Juwelen aus -
gelegte Goldkronen und die unter der siziliani -
schen Bevölkerung hochberühmten sechs Licht-
träger aus reinem Gold , die jeweils einmal
im Jahr am Tag der Schutzheiligen auf dem
Hauptaltar gezeigt wurden . Mit ihnen wurden
auch der in Gold und Silber gearbeitete Re -
liquienschreiu . zahlreiche aus dem Mittelalter
stammende Weihgefäße , Leuchter usw . , alles
aus Gold und Silber , Beute ber britisch-
amerikanischen Invasoren . Wieviele unersetz -
liche Kunstwerte daneben aus den Museen . Kir -
chen und Bibliotheken Siziliens überhaupt den
Weg nach den USA . oder England antraten ,
kann im einzelnen heute noch nicht festgestellt
werden .

Der Abtransport der Kunstgegenstände geht
unter ohnmächtigem Protest der
Geistlichen und der Bevölkerung
vor sich . Der Versuch des Kardinalerzbischofs
von Palermo . Lavitrano , dem Raub durch
direkte » Protest an Eisenhower Einhalt z»
gebieten , n»ar vergeblich . Die Antwort Eisen -
howers war ebenso unhöflich wie nichtssagend
mit dem Bemerke » , für derartige Beschwerden
sei er glicht »ustäudia ".

dtuit $ qnlayt :
Der Führer hat dem ordentlichen Pro «

sessor em. Dr . phil . Robert Holtzmann in Be »»
lin -Nikolasee aus Anlaß der Vollendung sei«
nes 70. Lebensjahres in Würdigung seine»
Verdienste aus dem Gebiet der Mittelalter «
lichen Geschichtsforschung die Goethe -MebaUls
für Kunst und Wissenschaft verliehen .

Verbände einer Luftflotte , di»
im Mittelabschnitt der Ostfront eingefetzt sind»
melden seit Beginn der großen Material «
schlacht im Osten vom S . Juli bis zum 15 . Ok->
tober den Abschuß von 3005 Sowjietslugzengea
und weitere 593 Abschüsse durch Flakartillerie
der Luftwaffe . Damit wurden allein im Be *
reich dieser Luftflott « in knapp einem Viertel
jähr 3598 Sowjetslugzeuge vernichtet .

Eine deutsche Panzerdivision , db«
seit 18 Monaten an der Ostfront eingesetzt ist.
hat bisher 1512 Sowjetpanzer vernichtet . Be «
sonders erfolgreich waren in den Abwehr «
kämpfen der letzten Monat « eine Panzer -Ab«
teilung , die seit Anfang Juli 321 Abschüsse
erzielte , und eine Panzerjäger - Abteilung , die
in der gleichen Zeit 104 sowjetische Panzer «
kampswage » zur Strecke brachte.

DaS ungarische Abgeordnete »^
Haus wurde für Donnerstag , den 21. Oktobeq .
einberufen .

Der Londoner Ob ervürgermel »«
s t e r wandte sich in einer Rede , „Daily He«
rald " zufolge , gegen die Privatwirtschaft Ens «
lands . Auf dem weiten Gebiet , in dem di«
Privatunternehmer herrschten , habe von jeheS
das Privatinteresse daS der Allgemeinheit über «
wogen . Die Privatunternehmer hätten fü «
Knappheit gesorgt , wo Fülle bestand , und sittl
Armut , wo es Wohlstand hätte geben können «

England mißtraut dem neue »
„Verbündeten ". Obgleich die Badoglio «
Anhänger numnehr von den Anglo - Amerika «
nern als Mitkriegführende anerkannt sind,
wird eS, so meldet „Daily Mail "

, der so«
genannten „Badoglio -Regierung " nicht gestat«
tet , eine diplomatische Vertretung in London
zu unterhalten . >Jhre Interesse » muß weite «
die Schweiz wahrnehmen .

Aus Algier liegt eine Meldung vor , daß
einige dienstlich dorthin beorderte Badoglio «
Offiziere Gegenstand eines Zwischenfalls wur «
den . Als sie in ihrer Uniform einem Fußball «
spiel im Stadion von Algier beiwohnen woll«
ten , erfolgte » auS der Menge der französische»
und muselmanischen Zuschauer solange höhnische
Zurufe , bis die Badoglio -Offiziere es vorzogen «
sich von dem Sportplatz wieder zu entfernen .

Die Sowjet ? haben Nikolai NowikoM
zum Gesandten in Aegypten ernannt , meldet
die Taß .

Der Kreml kommandiert . . . . . Wie
Radio Algier mitteilt , hat . der kommunistische
Abgeordnete Andre Marty von Algier aus
eine Reise nach Moskau unternommen . Nach
Einholung der entsprechenden Instruktionen
des Kreml ist er nunmehr nach Algier zurück*
gekehrt . Radio Algier spricht von dieser Reil ®
des Kommunistenführers wie von einem wich«
tigen Staatsbesuch .

Das USA . - Marineministerium
gab den Verlust des nordamerikanischen Pa «
tronillenbootes „Moonstone " in der Nacht zum
16. Oktober durch einen „Zulsammenstoß im
Atlantik " bekannt .

Die südafrikanische Regierung
kündigt an , daß in allernächster Zeit ein fleisch '
loser Tag eingeführt werden mutz. Südafrika
leidet , obwohl das Land sehr viel Fleisch her«
vorbringt, ' zur Zeit an eiüer akuten Fleisch«
kncrpvheit. Diese Knappheit soll nach Angaben
der Regierung angeblich durch starke Militär «
lieferungen hervorgerufen worden sein.

Die Weltherrschaftspläne de *
USA . beun ruhigen jetzt auch Australien der«
art , daß der ehemalige australische Minister «
Präsident Menzies in einer Rundfunkrede da«

gegen Stellung nahm . Australien wolle ein star«
ker und nicht ein schwacher Partner Amerika »
werden . -

Der Papiermangel in Südafrika
ist so groß , daß in zehn der größten Städte de^
Landes die Vernichtung , das Wegwerfen ooer
die unnötige Benutzung gebrauchten Pap ^ji ,
eine strafbare Handlung ist. Die Höchststrafe
liegt bei 200 Pfund Geldstrafe »der einem
Jahr Gefängnis .

Nene Ritterkreuzträger
* Berlin , 17. Okt . Der Führer verlieh daS

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Maior
i . G . Eugen Brecht , Generalstabsoffisier <»
einer Infanterie -Division . Leutnant d . ^
Heinz S t e i n b a ch . Zugführer in einem
Panzerpiönier -Bataillon . Unteroffizier Feroi
nand W e g e r e r . Zugführer in einem Pa »«
zergrenadier - Regiment .

Schlafwagen 1 . und 2. Klasse
nur noch für dringende kriegswichtige Rem »

* Berlin . 17. Oktober . Die Schlafwage «
werden zurzeit für ihren eigentlichen Zweo«
der Einsparung von Arbeitszeit und Erya
tung der Arbeitskraft bei besonders
den kriegswichtigen Reisen voll benötigt .
plätze 1. und 2 . Klasse werden deshalb vo
18 . Oktober ab nur noch gegen die Besche ' »
gung einer Behörde oder Firma oder j« L
sonderen Ausnahmefällen gegen eine f® * ' '
liche Erklärung über Kriegswichtigkelt "
Reise und Dringlichkeit der Schlafwagens
Nutzung abgegeben . Diesen Reisenden sinoo '
Schwerkriegsbeschädigten mit amtlichem ^lu
weis und die Verwundeten des jetzigen # r > .
ges mit einer Bescheinigung des Lazarer
oder Truppenarztes für Reise » auch aus pr
sönliche» Gründe » gleichgestellt. «

Der bisher noch zugelassene freie Verlans
von Bettkarten ab 15 Uhr des Verkehrstage «
ohne Nachweis entfällt . MDie Schlafwagenschaffner dürfen sreie ^ ^ ?«
nur gegen die Bescheinigung einer Bevor
oder ' Firma und an SchwerkriegsbeschadM
und Verwundete , aber nicht gegen die eigc
schriftliche Erklärung über die Kriegswlwl
keit der Reise abgeben . Die Richtigkeit
Bescheinigungen und Erklärungen wirb »a
geprüft . -
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.. All unsere Arbeil ist ein veitrag zum Sieg"
Kreisleiter Pg . Rothacker vor dem Führerkorps des Kreises Biihl

. J . ®- ® L Auf einer Fllhrertaguug , die alle Ortsgruppeuleiter , Kreisamtsleiter
lowte d»e Burgermeister des Kreises Bühl uud die Führer der verschiedene » Glieder « « -
<l

C
..
tt

2- r
^ ° " utagsrüh im kleinen Saal des Hotels Krone versammelt sah, nahm der

« reisleiter in « mfassenden Ausführungen zu den Frage « u« d Aufgaben der gegenwär »
ttge « Tage und der kommende « Wochen Stellung . Seine Rede , die von der selseuseste «
Gewißheit dxs Endsieges durchdrungen , die Hörer aufs stärkste beeiudruckte und ihnen
neue » nregungen u« d « e« e Impulse für ihre verautwortuugsvolle Arbeit draußeu in
oe« « asclKcu Ortsgruppe « vermittelte , gipfelte in dem Bekenntnis , daß alle geaeuwär -
« ge Arbe »t ein Beitrag sei« werde für den Sieg nnd für die Schaffung jenes Deutsch -
land , das wir ersehne « .

<J *n unregelmäßigen Intervallen , so ist es
' °>° n allmählich Brauch geworden , ruft die
^ " tische Führung ihre verantwortlichen Män -
" er und Mitarbeiter zusammen , um ihnen ,wenn es ihr gerade notwendig erscheint , Auf -
larung über brennende Probleme des Augen -
ucks zu vermitteln , daneben aber auch die

kommenden Aufgaben zu umreißen und in
i ;

' 1 Ausdehnung zu bestimmen . Stets sind' eie Führertagungen für jeden einzelnen der
beteiligten Stundet des Krastschöpfens in
^ er Gemeinschaft von Menschen , die dieselbe
Verantwortung tragen , die mit denselben Auf -
Moen zu ringen und zu kämpfen haben und

>e an dasselbe Ziel mit dem ganzen , glühen -
en Fanatismus ihrer Ueberzeugung glauben .

>7 ' s kommen diese Männer , von neuem von
er Bedeutung ihrer Pionierarbeit in den

, ' Nzelnen Ortsgruppen durchdrungen , aus
>Mn Stunden gemeinsamen Erlebens heraus

? ' t neuen Impulsen für ihre harte , tägliche
gestärkt .

, * tcfe Bedeutung kam der Führertagung zu .' e am Sonntagfrüh im kleinen Saal des
„Krone " die Ortsgruppenleiter , Kreis -

»mtsiciter und Bürgermeister sowie die Füh -
er der Gliederungen zusammensah . . Im Mittel -

^» nkt der Tagung , in der alle brennenden
Probleme des Augenblicks behandelt wurden ,' and die richtungn ; ? isenbe Rede des Kreis -
' ' ters , die anch den legten Parteigenossen , den
etzten Führer zur vollen Hingabe seiner Ge -

^ »« Persönlichkeit an die gewaltigen Ziele der
Partei anspornte und in ihm die letzten Kräfte

bedingungslosen Einsatz für den Endsieg
wachrief .
^ Einleitend stellte Kreisleiter Bereichsleiter

Nothacker zunächst den neuen Kreissach -
earbciter der DAF ., Pg . Bender , vor , der

v? « teile des Kreisobmannes , Pg . Habmann ,°' e Belange der DAF . im Kreisgebiet wahr -
" eymen wird , um dann auf verschiedene Tages -
.^agen überzuleiten , wobei der Durchführung

Kreisappells , der z« einer machtvollen
Lvkumentiernng des verstärkten politischen
Ansatzes aller Parteigenossen zu werten sein
Wl td , besondere Beachtung geschenkt wurde .
. Daun berichtete der Kreisleiter über die bei
ein Terrorangriff auf Mannheim gefammel -
°n Erfahrungen und wies dringend auf die

zu treffenden Maßnahmen auf dem Ge -
' et des Selbstschutzes hin , ferner appellierte

, r an die Einsatzbereitschaft aller Parteigenos -
e« bei den Einsätzen der kommenden Wochen

Monate und mahnte gerade die verant -
Ertlichen Männer , mit eigenem , guten Bei -
wiel ihren Parteigenossen voranzugehen . Es
:Ĵ

r fc keine Drückebergerei mehr geben , denn
einem Augenblick , in dem sichrer Freiheits -

a >»ps unseres Volkes dem Höhepunkt nähere ," r rc keiner mehr hoffen , mit zarten Händen
^ gefaßt zu werden . Rücksichtslos müßten alle
^ ückeberger und Lumpen , alle Feiglinge und
Verräter aus den Reihen ö.cr Nationalsozia -
' Wen ausgemerzt werden , denn es komme nicht

bie Zahl der Parteigenossen an , sondern
" f Männer nnd Frauen , die bedingungslos
A Führer stehen .

. Hf die augenblickliche politische und mili -

„tische Gesamtlage eingehend , deutete der
? ^eisleiter die Absichten des Gegners , der aus
J .r einen Seite mit Zuckerbrot versucht , uns
^ urbe zu machen und zur Aufgabe des Kampfes
^ zwingen , auf der anderen Seite nun aber
(Tt der Peitsche droht und seine militärischen
. raftreserven zum Schlag ausholen läßt . Er
,^ ?ndmarkte aufs schärfste den > beispiellos
Ländlichen Verrat des Hauses Savoyen und

e« Marschalls Badoglio und stellte fest , daß
o die geniale Ueberfchau des Führers jene
Alande , die sich die Gegner in dem Augen -

des Ausscheidens Italiens und des Ueber -

„ Welns zum gegnerischen Lager erhoffte .
Uni!

' eintrafen , sondern dank der Schlagkraft
no des raschen Zupackens unserer Wehrmacht

^erhindert wurden . Er gab ein klares Bild
^ ueuen Lage , die durch die Vorgänge in

Italien geschaffen wurde , und betonte , daß un -
fere Fronten festgefügt stehen und die Zurück -
nähme der Hauptkampflinie im Osten nicht
etwa ausschließlich unter dem Druck des Geg -
ners geschieht , sondern den strategischen und
operativen Plänen unserer Führung entspricht ,
die dadurch Divisionen einspart und Nachschub -
wege verkürzt .

Daß die Vergeltung für die schändlichen An -
griffe auf die deutsche Zivilbevölkerung kommt ,
daran zweifelt heute niemand mehr . Wenn sie
kommt , steht uns nicht an zu fragen , sie wirb
aber im richtigen Augenblick einsetzen . Genau
so . wie die Ankündigung einer verstärkten Ab -
wehr , wie wir bei den Feindangriffen der ver -
gangenen Tage - erfahren dursten , eine stolze
Tatsache geworden ist , die dem Feind seine
Flüge nach Deutschland zu blutigen , verlust -
reichen Aderlässen werden läßt , genau so wird
auch die Vergeltung in einem vernichtenden
Ausmaße über den Gegner hereinbrechen .

Im weiteren Verlaufe feiner Ausführungen
kam der Kreisleiter bann auf den Versuch des
Feindes zu sprechen , unser Volk durch ver -
stärkten Einsatz propagandistischer Mittel in sei -
ner Haltung zu beeinflussen . All diese viel -
faltigen gegnerischen Maßnahmen dienen aber
nur dem einen Ziel , den Kampfwillen , den
Mut , die Zuversicht und den Glauben unseres
deutschen Volkes in seinen Endsieg zu ver -
Nichten und uns damit für den inneren Zusam -
menbruch reif zu machen . Hier setze die groß «
Aufgabe der Partei ein , die Haltung und den
Abwshrwillen aller Kreise unseres Volkes zu
stärke » , und das sei in weitestem Maße eine
kriegswichtige und mit kriegsentscheidende Auf -
gäbe . Beschämt muß die Heimat gestehen , daß
die Haltung der Front oft besser ist , als die der
Heimat . Darum muß jetzt gerade wieder jener
Geist der Kampfzeit ivachgerufen werden , der
auch im Juli 1932 nach schwersten Niederlagen
nicht verloren ging und der im Jahre 1933 den
Sieg erzivang . Jene Männer , jene alten Na -
tionalfozialisten mit starken Herzen und stäh -
lernem Willen , die sich durch nichts beirren
lassen , die sich stark genug fühlen , um dem
Gegner ins Auge zu sehen , sie müßten jetzt wie -
der an die Front des inneren nnd des änße -
ren Kampfes treten . Heute habe jeder , so führte
der Kreisleiter weiter ans , ohne Rücksicht auf
die Dauer seiner Mitgliedschaft zur NSDAP .,
heute habe jeder Volksgenosse die Möglichkeit
sich zu bewähren .

„Ich weiß "
, so fuhr Pg . Rothacker dann fort ,

„auch wir hier im Kreis Bühl werden nicht
versagen , sondern werden jetzt in diesen Wo¬
chen , in denen wir die Möglichkeit haben , dem
Gegner die Zwecklosigkeit seiner Bemühungen
klar zu machen , beweisen , baß wir über unsere

Arbeit hinaus politische Soldaten , unverzagte ,
fanatische , entschlossene Kämpfer sind , die nur
ein Ziel kennen : Jeden zu vernichten , der sich
dem Sieg unseres Volkes in den Weg stellen
will . Wir rufen nicht auf zu verstärktem politi -
schem Einsatz , weil es im Augenblick darum
ginge , eine Gefahr abzuwenden , wir tun eS
allein deshalb , weil dieser verstärkte Einsatz
ein kriegsentscheidender Faktor sein kann , wenn
wir dem Gegner den Beweis liefern , daß alle
seine Bemühungen und alle seine Versuche ,
Führer und Volk zu trennen , um einen Zu -
sammenbruch zu erzielen , ergebnislos sind und
sein werden : Deshalb müssen wir dafür svr -
gen , daß durch eine erneute Welle des Glau
bens und der Gewißheit an den Endsieg wir
dem Führer alle Waffen zur Verfügung stellen ,
die er für diese Entscheidung braucht ."

Anschließend gab der Kreisleiter die Parole
des Gauleiters für die Parteiarbeit des kom -
menden Winters bekannt . Kreisavpelle , Ge -
nevalmitgliederversammlungen Ver Partei , Be
hördenappelle , Betriebsappelle und Vorträge
in den Schulen über die politische Lage werden
der politischen Aktivierung aller Volksgenossen
dienen , werden sie aufrütteln , ihnen neue Kraft
uwd neuen Kampfgeist geben und ihren Glau -
ben an den Sieg stärken .

Die Zeit des kommenden Winters werde an
alle Parteigenossen Anforderungen stellen ,
denen sie nur gewachsen sein werden , wenn sie
eine Gemeinschaft bilden , die sich dem Führer
bedingungslos verschworen hat und die nur ein
Ziel und eine Aufgabe kenne , dem Führer zu
folgen .

„Ich weiß "
, so sagte der Kreisleiter dann

weiter , „daß es jetzt nicht an der Zeit ist zu
diskutieren , sonderet baß jetzt alles zuruckzu -
stellen ist , was die Kraft , unseres Volkes lähmt
und daß alles getan werden muß , was unsere
Kraft stärkt . Wir am Oberrhein wissen , waS
wir der Tradition dieses Räume ? schuldig smo .
wir wissen , daß auf den Schlachtfeldern dieser
Landschaft wertvollstes Blut unseres Volkes
floß , nicht etiva um Sonderinteressen von Für -
stenhänsern und Parteien , sondern um Einheit ,
Stärke und Größe des Deutschen Reiches .
Seien wir jetzt , wo es um dieses Reich geht ,
ebenfalls aus Posten . Wir nähern uns dem
Gipfelpunkt dieses Kampfes , hinter uns liegt
der Abgrund , vor uns aber das Ziel , das uns
in eine Zeit deutscher Größe und Herrlichkeit
führen wird . To gehen wir an die Arbeit , weit
wir davon überzeugt sind , daß zwar die Zeit
hart nnd schwer ist. nnd daß wir vieles ein -
setzen müssen , um zum Erfolg zu kommen , daß
aber das Ergebnis dieser Arbeit für sichrer
und Volk ein Beitrag sein wird für den Sieg
^ind für bie Schaffung des Deutschland , das
ivir ersehnen und das eine Heimat sein wird
für afle Menschen deutschen Blutes in aller
Ewigkeit ."

Die mitreißenden Ausführungen des KreiS -
leiterS , die des öfteren lebhaften Widerhall
fanden , wurden mit starkem Beifall anfgenom -
men . Der Grnß an den Führer schloß die ge -
samte Tagung , die für sämtliche Beteiligten
zu einem Ouell wurde , aus dem sie für die
harte Arbeit der kommenden Wochen jederzeit
Kraft zu schöpfen vermögen .

kreis Siihl meldet

„Zeder zeigt jetzt, was er kann !
"

Großaktion der Deutschen Arbeitsfront
Der erfolgreiche Einsatz des betrieblichen

Vorschlagswesens für die Leistungssteigerung
der deutschen Kriegswirtschaft hat ReichSorga -
nisationsleiter Dr . Le » veranlaßt , für die Zeit
vom 17. bis 39. Oktober eine Großaktion in
allen deutschen Betrieben anzuordnen . Die
Durchführung der Aktion liegt in Händen der
Deutschen Arbeitsfront , die hierbei aufs engste
mit dem Amt für Technik der NSDAP , und
der Arbeitsgemeinschaft für innerbetriebliche
Werbung zusammenarbeitet . Ziel der Aktion
ist es , auch den letzten Betrieb und den letzten
Mann für die schöpferische Mitarbeit im be -
trieblichen Vorschlagswesen zu gewinnen . Be -
triebsappelle und betriebliche Ausstellungen
über das betriebliche Vorschlagswesen werden
unter der Losung „Jeder zeigt jetzig was er
kann !" die Gefolgschaften zur Mitarbeit auf -
rufen .

wichtige Kleidung im Luftschuhraum
Die Kleiber , die man für den Luftschutzkeller

anzieht , sollen möglichst wenig Kunstseide oder
Baumwolle enthalten , da diese Stoffarten leicht

entzündlich sind . Sehr zweckmäßig sind , wenn
nicht besondere Schutzanzüge vorhanden sind ,
lange Hosen auch für Frauen . Uni die Haare
binden sie zum mindesten ein Kopftuch . Sehr
empfehlenswert ist serner , einen großen gefüll -
ten Wasserbottich bereitzustellen mit alten
Decken , Teppichen , langen Mänteln oder dgl .,
welche bei Bränden in daS Wasser getaucht und
von Kopf bis Fuß umgehängt werden . Sie
bilden einen wirksamen Schutz gegen Entzün -
dung der Kleidung und Verbrennungen der
Haut .

Es sei an dieser Stelle nochmals daran er -
innert , wie wichtig es ist , im Luftschutzraum
Trinkwasser und Eßvorräte aufzubewahren !
oft wurde so , wenn die Freileguug verschütte -
ter Räume längere Zeit in Anspruch nahm ,
den Insassen das Leben gerettet . Schließlich
sei noch erwähnt , daß man Treppenläufer am
besten entfernt , da sie die Ausbreitung von
Bränden über das ganze Haus begünstigen .

Wann wird verdunkelt ?
I « der Woche vom 17 . bis 23. Oktober 1943

gelte « folgende Berdnukelungszeiten :
Begin « : 18.39 Uhr .
Ende : 6 .20 Uhr .

b .
' Acher « . ( Wir ehren das Alter .) Am

Montag , 18. Oktober , können Fräulein Kuni -
gunde Vechtel ihren 84 . Geburtstag , Frau
Max Stähle , Witwe , ihren 83. Geburtstag ,
und Schneidermeister Gustav P i u m a seinen
70. Geburtstag feiern . Alle drei Altersjnbilare
erfreuen sich noch einer recht guten Gesundheit .

( BorbereitungskursezurMeister -
Prüfung .) Für die Bezirke Achern und Bühl
beginnt am 25. Oktober in der Gewerbeschule
in Achern ein Borbereitungskurs zur Meister -
Prüfung . Anmeldungen sind sofort schriftlich
an die Direktion in Achern zu richten oder
auch persönlich am 29. Oktober in der Gewerbe -
schule in Bühl abzugeben .

IM ü t t e r b c r a t u n g . j In der NSB .-
Dienststelle , Friedrichstraße 18 , findet am Mitt¬
woch , 29. Oktober , in der Zeit von IS bis IS Uhr
eine Mütterberatungsstunde statt .

Bühlertal . (H e u a b l i e s e r u n g an den
F a r r e n st a 'l l . ) Die Auszahlung der Ent -
schädigung für das an den Farrenftall abge -
lieferte Heu wird am kommenden Dienstag ,
den 19 . Oktober 1943, vormittags von halb 8
bis 12 Uhr an der Gemeindekasse zur Auszah¬
lung gebracht . Die Empfangsberechtigten wer -
den gebeten , die obige Auszahlungszeit ge -
nanestenS einzuhalten .

IM ahlkarten -, Oclbcr -cchtigungs -
scheine und Zchlachtscheine . Die Aus -
gäbe von Mahlkarten , Oelberechtignngsschei -
nen und Schlachtscheinen kann in der Woche
vom Montag , den 18 . bis einschließlich Sams -
tag , dep 23. Oktober 1943 nicht erfolgen .

H . Altschweier . ( Landwirtschaftliche
Unfallversicherung . ) Das Verzeichnis
der Landwirtschaftlichen Unfallversicherung liegt
8 Tage zur Einsichtnahme nnd Berichtigung auf
dem Rathause auf . Personen welche Grund -
stücke gekauft , verkauft , gepachtet oder verpach -
tet haben im Jahre 1943 oder die ihren Vieh -
bestand erhöht oder verringert haben , wollen
dies zur Berichtigung angeben . Erbteilungen
sind auch zu berichtigen . Nach der oben ange -
gebenen Zeit können keine Berichtigungen für
das nächstlaufende Jahr mehr vorgenommen
werden . Die Berufsgenosienfchaft wird an Ort
und Stelle die Richtigkeit der Angaben nach -
prüfen , bei unrichtigen Angaben kann mit einer
Bestrafung gerechnet werden .

( Unterrichtsbeginn der Land -
w i r t f ch a f t S f ch u l e Bühl . ) Der Schulde -
ginn ist für beide Klassen der Jungbanernkurse
auf 5 . November d . I . festgesetzt . Aufnahme¬
fähig für die Unterklasse sind solche Landwirt¬
schaftssöhne , ivelche bereits ein Jahr Fortbil -
duugsschule besucht haben . Neben fortbildenden
und iveltanschaulichcn Fächern umfaßt der Un -
terricht sämtliche landwirtschaftliche Fächer ,
einschließlich Obst - und Weinbau . Im Obstbau -
Unterricht wird anch praktisch gearbeitet wer -
den . Das Schulgeld beträgt für die erste Klasse
15 , für die Overklasse 19 RM . Der Kurs für
die Jungbäuerinnen beginnt ebenfalls am 5.
November d . I . Abgeschlossener Besuch der
Fortbildungsschule ist erforderlich . Der Unter -
richt erstreckt sich praktisch und theoretisch ans
Kochen , Backen , Nähen nnd alle sonstigen häus¬
lichen Arbeiten , sowie Säuglingspflege . Die
Fächer Geflügelhaltung , Schweinehaltung ,
Milchwirtschaft . Fütterung , Obst - nnd Garten -
bau werden ebenfalls eingehend behandelt . DaS
Schillgeld beträgt 8 RM . Sämtliche Kurse bis
etwa Ansang März . Anmeldungen haben bald -
möglichst beim Schnlvorstand zn geschehen , 1) er
jede weitere Auskunft erteilt . Bei der Anniel -
dnng ist das Entlassungszengnis der Volks -"
schule bzw . Fortbildungsschule vorzulegen .

( K r i e g s t r a n u n g . ) Vor dem hiesigen
Standesamt wurden Elfriede Kirschner , bei
Annastasia Kirschner , nnd der Obergefreite
Wutmann von Bühlertal kriegsgetraut . Dem
jungen Paare herzlichen Glückwunsch .

( Heldentod . ) Wiederum gab einer unse -
rer Dorsgemeinschaft im Kamps gegen den
Bolschewismus sein Leben . Aus dem Osten
kam die Nachricht , daß der einzige Sohn des
Karl Psetzer , Stärkearbeiter , Obergefreiter
Karl Pfetzer , fein Leben für die Größe und den
Bestand des Reiches hingegeben hat . Sein
Opfertod wird in unserer Gemeinde unver -
gessen bleiben . Ferner kam die Nachricht vom
Tode des Obergefreiten Albert Brügel , der
schwer verwundet wurde und am gleichen Tage
in einem Hauptverbandplatz starb . Er war mit
Helene geb . Hörth , Tochter des Franz Hörth
W .S . Bühlerseite , verheiratet . Auch sein Opfer
war nicht umsonst , die Gemeinde wird auch die -
sen Helden nicht vergessen .

( Eier » Ablieserungsnachwei s1« .)
Trotz Bekanntmachung haben einige Hühner -
Halter ihre Eierablieserungsnachweise der Kar¬

tenstelle noch nicht vorgelegt . Wer bis morgen ,
Montag , der Ablieferung nicht nachgekommen
ist , muß an das Ernährungsamt Bühl als
Säumiger in der Eierablieferung gemeldet
werden . Eine empfindliche Bestrafung bleibt
dann bestimmt nicht aus .

G. Neuweier . iHerb st.) Auch in unserem
Torf ist der Herbst im vollen Gang . Sobald
es die Witterung am Morgen erlaubt , ziehen
die Winzer hinauf in die Weinberge , um den
Lohn für die harte Arbeit des Jahres einzu -
heimsen . Wenn auch in diesem Jahr guantita -
tiv nicht zu viel erreicht werden konnte , so ist
die Qualität um so besser .

8. Sasbach . fvesfentliche Versamm¬
ln « g .) Am Dienstagabend 2V Uhr findet im
„Ochfen " - Saal eine öffentliche Parteiversamm -
lung statt , in der Kreisleiter . Bereichsleiter
Pg . Rothacker sprechen wird . Zu dieser Kund -
gebung ist die gesamte Einwohnerschaft ein -
geladen unik von jedem Haus sollte mindestens
eine Person vertreten sein . Daß für die Par -
teimitglieder und die Angehörigen der ver -
fchiedenen Organisationen die Beteiligung
Pflicht ist , ist selbstverständlich .

( Impfung . ) Am kommenden Freitag fin -
det bie zweite Impfung der Schüler um
19 Uhr in der Schule und die der Kinder um
19.89 Uhr , soweit sie im Kindergarten sind ,
und um 11 Uhr für alle übrigen Kinder statt .

(B e z u g f ch e i n a m t .) Das Bezugschein -
amt ist am Mittwoch , dem 29. Oktober , von
8 .39 Uhr bis 12 Uhr geöffnet .

Sp . Moos . ( Todesfall . ) Im Alter von
59 Jahren verstarb gestern Elektromonteur
Heinrich Stößer an den Folgen eines Herz -
fchlages . Er hinterläßt eine Witwe sowie hieben
unversorgte Kinder . Der Verstorbene ' ivar
lange Jahre beim Elektrizitätswerk Achern in
Arbeit und schaffte bei Wind und Wetter an
ben Hochspannungen . Der schwergeprüften
Fran wendet sich allgemeine Teilnahme zu .

( Mütterberatung . ) Am Donnerstag ,
dem 21 . Oktober , findet im Rathans die
Mütterberatungsstunde statt .

Umschau am Obcccficin
Tabakeinschreibung in Heidelberg

Schueidegut - und Zigarrengut - Saudblatt
aus Südwestdeutschland

Heidelberg . Bei der stattgehabten zweiten
Zuteilungssitzung sür inländische Rohtabake
der Ernte 1943 standen rund «56 399 Zent -
ner Sandblatt aus den Anbaugebieten babische
Nebenhardt , Nordbaden , Saarpfalz , Elsaß ,
Franken und Wimpfen , sowie £>859 Zentner
Mittelgut aus Franken nnd Saarpfalz und
rnnd 4399 Zentner lose und gebiischelte Grnm -
pen ans den Anbaugebieten Elsaß . Franken ,
Württemberg nnd Hessen zur Verfügung , zu -
sammen also rund 76 599 Zentner dachreifes
Erntegut .

Angesichts der Mehrforderungen in einer
Gesainthöhe von 193 999 Zentnern mußten zum
Teil sehr erhebliche Kürzungen vorgenommen
werden . Danach konnten die Rohtabak - Kans -
leute 1999 Zentner Grümpen , 16 899 Zentner
Sandblatt und 1599 Zentner Mittelgut als
Tageskoptingent erhalten , die Fachnntcrgrnppe
Zigarrenindustrie 299 Zentner Grümpen und
14 999 Zentner Tandblatt , die Fachuntergruppe
Rauch - , Kau - und Schnupftabakindustrie 1599
Zeutuer Grümpen , 28 999 Zentner Sandblatt
und 3399 Zentner Mittelgut und die Fach -
Untergruppe Zigarettenindustrie 699 Zentner
Grümpen , 7999 Zentner Sandblatt und rnud
1999 Zentner Mittelgut . Daö Sandblatt ans
Baden , hier in der badischen Nebenhardt , ging
vorwiegend an Rohtabak - Kausleute und an
Nauchtabakfabriken . Es zeigte durchweg brauch -
bare Farbiv wobei vor allen Dingen die elsäs -
fische Kreuzuug Burley durch ihre goldene
Farbe hervorstach .

Die dritte Zuteilung findet am 28. und
29. Oktober in Heidelberg statt . Dabei kommen
zum Aufgebot aus Bad ^ n das Sandblatt der
Anbaugebiete Neckar - Bruhrain , sowie das
Hauptgut der inneren

'
Hardt .

Kirrlach . ( Tödlich verunglückt .) Der
15jährige Sohn Friedrich des Arbeiters August
Würges bei einem Unfall ums Leben
gekommen .

Bohlweiler . ( Tod durch Pilzvergif -
tung .) Der im Ortsteil Feldkirch wohnhafte
Maurer Fontana erkrankte vor einer Woche
an Pilzvergiftung , woran er trotz ärztlicher
Hilfe nunmehr starb .

van der Hurk
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allen Sälen liefen die Spieler zusam -
tVp}

1' Tisch 3 wurde förmlich umlagert , und die
töiii der Zero und der angrenzenden Chaneen»rden mit gelben , blauen und roten Spiel -
itej tt geradezu überhäuft . Die Einsätze'Serien sich nach und nach bis zur Höchst -

^
e «ze. Und in gleichem - Maße wuchs auch die
^ egung der Spieler . '

ei ^ r die Bank bedeutete dieser Angriff auf
s»l» t

^^uzige Chance eine große Gefahr . Man
iit ihr zu begegnen , indem man die Kugel
dai " ' tjeiett Abständen ins Rollen brachte , so

den Spielern sür ihre Einsätze möglichst
Zeit verblieb . Das „Rien ne va plus !"

iD schneller und unerbittlich ' ! , als es
iifiiiL tt ber Regel war, ' „Annoncen "

, die sonst

lehnt
^ Ansätze

' durch Zuruf , wurden abge -

tnjjf *1 öie Kugel rollte und rollte — aber sie
tiim auch weiterhin an der Null vorbei ! Un -

bjp
ÖI ? n gingen verloren und wanderten in

der Bank . Denn zwei Stunden
>y

° ' er . nach weiteren zweihundert Würfen ,
fn ». " ic vertrackte Z - ro immer noch nicht ge-
bjAwen ! Und die Schlacht , aus der die Bank
v,

° ' « ng als alleinige Siegerin hervorgegangen
v

" ' f - ante allmählich ab . Wer noch etwas
i>j

" seinem Geld übrig hatte , besann sich auf
„ erprobte Spielregel , immer mit der Bank ,
»„.'" als gegen sie zu spielen . Die Einsätze

i ie Null wurden spärlicher , und man
sandte sich wieder anderen Gewinnaussichten

auch die Zuschauer verliefen sich . Beim
^

a)shundertfünften Spiel waren die Z6ro -
°nce» zum erstenmal , überhaupt nicht mehr

belegt, ' das heiß umstrittene Feld am Kopf -
ende der Spielfläche blieb leer .

Um diese Zeit trat ein junger Mann heran ,
der die Vorgänge am Tisch 3 bisher unbeachtet
gelassen hatte . In den verkrampften Zügen
seines blassen , abgespannten Gesichts lag ein
Ausdruck von Erschöpfung und Resignation .
Scheinbar gleichgültig ließ er seine Blicke über
den Spieltisch gleiten . Er hatte den ganzen
Abend ohne Unterbrechung in einem der
Nebensäle gespielt und war nach einigen An -
fangserfolgen mehr und mehr in Verlust ge -
raten . Schließlich hatte er sein ganzes Geld '
eingebüßt, ' fünftausend Lire hatte er mitge -
bracht , und alles war weg .

Sinnlos , yöllig sinnlos ! sprach er in Gedan -
fen vor sich hin . Wie lange hätte ich mit die -
sen fünftausend Lire sorglos leben können ,
arbeiten und schaffen und mich meines Da -
feins freuen ! Statt dessen fängt jetzt dgs Elend
wieder von neuem an . Man könnte sich eine
Kugel ^»irch den Kopf schießen , um endlich von
diesem sinnlosen Leben befreit zu sein . . . Aber
diese Lösung schien ihm nicht weniger sinnlos
als alles andere . Sinnlos , sinnlos ! Dieser Be -
griff kehrte in seinen Gedanken immer wieder .
Ich werde nie Geld haben , dachte er , ich werde
nie etwas besitzen , ob ich Glück habe , wie ich
gestern Glück gehabt , oder nicht , ob ich ver -
diene oder nicht verdiene . Immer werde ich
hierher zurückkehren und mein Geld weg -
schmeißen !"

Er betrachtete öie Spieler , wie sie grübelnd
über ihre Berechnungen gebeugt dasaßen , wie
sie, die einen zaghast , die anderen siegessicher ,
die einen mit vorgetäuschtem Gleichmut , an -
dere wieder mit offensichtlicher Spannung ,
ihre Einsätze machten . Und er hatte mit einem -
mal für diese.s ganze Getriebe nur noch ein
ironisches Lächeln . Aber diese Ironie war
Selbstironie ? denn er belächelte nicht die an -
deren , sondern sich selbst . Fünftausend Lire
— waS waren schon fünftausend Lire ? An

diesem Tisch , gerade an diesem Tisch 3, hatte
er schon in einer Nacht nicht nur fünftausend ,
sondern dreihunderttausend Lire verloren und
damit nicht nur sein gesamtes Vermögen ,
sondern auch seine große Liebe und daS Glück
seiner Zukunft verspielt .

„Hallo , Trinneborn ! Helmut ! Mensch !"

Er spürte eine Hand , die sich freundschaftlich
auf seine Schulter legte , und erkannte eine
Stimme wie aus - einer fernen , versunkenen
Welt — obwohl es kaum ein halbes Jahr her
war , daß er mit Bernhard Fürbringer , dem
Schweizer Hotelbesitzerssohn , Nacht für Nacht
zusammengesessen hatte .

„Wie geht es Ihnen ?" Fürbringer dämpfte
seine Stimme . In den Spielfälcn unterhielt
man sich nur im Flüsterton . „Ich habe Sic
ja eine Ewigkeit nicht gesehen ! Und jetzt sind
Sie wieder in San Remo ? Das entzückende
Mähel , wissen Pic noch , mit dem Sie immer
zusammen waren "

, er lächelte verschmitzt ,
„Ihre Kusine , hat sich damals eingehend nach
Ihnen erkundigt . Aber Sie lyaren ja mit
einemmal wie vom Erdboden verschwunden ,
und keiner von uns hat gewußt , wo Sie ge-
blieben waren . . . Und wie geht eS Ihnen
jetzt ?" Er warf einen fragenden Blick auf
den Spieltisch .

Trinneborn hob mit gleichgültiger Gebärde
die Schulter . „Man muß zufrieden sein ", gab
er leichthin zur Antwort .

„Ist die Z6ro immer noch nicht gekommen ? "
wollte Fürbringer wissen . „ Ein geradezu
tolles Phänomen ! Sie soll ja über sechs-
hundertmal weggeblieben sein ."

Der Croupier , der soeben Scheibe und Kugel
wieder in Bewegung gesetzt hatte , schien diese
Worte aufgefangen zu haben . Mit einem
spöttischen Seitenblick auf das unbelcgte
ZSrofeld rief er scherzend einem Kollegen auf
italienisch zu : „Jetzt kommt sie !"

In diesem Augenblick spürte Trinneborn in
der rechten Hosentasche eine Spielmarke , die
sich offenbar unter seinem Taschentuch versteckt

hatte . Es -̂waren zehn Lire . . . Für diese zehn
Lire konnte er , wenn er Glück hatte , nach
Gallinaria zurückkommen . Ein Fischer würde
ihn bestimmt von Alassio aus übersetzen . Und
Gallinaria , die kleine Insel , auf der der
Maestro Bockelmann sich seiy „Refugio "

, wie
er es ndnnte , gebaut hatte , bedeutete für
Trinneborn Ruhe , ein Dach überm Kopf ,
einen Menschen , der ihn gern hatte und ver -
stand , ein tägliches Mahl , wenn auch ein kärg -
liches , und vor allem : Arbeit , Arbeit , Arbeit !

Eine Sekunde lang noch preßte er die Spiel -
marke zögernd *n der Hand . Dann aber hielt
es . ihn nicht länger , und er warf sie mit der
Ankündigung „Zero !" auf das leergebliebene
Nullfeld . Es war das letzte Geld , das er besaß .

„Kien ne va plus ! Nichts geht mehr !"
Starren Blickes nnd mit zusammengepreß -

ten Lippen verfolgte Trinneborn die nach und
nach langsamer werdenden Umdrehungen
der Scheibe nnd die Bewegung der rollenden
Kugel . Dabei überfiel ihn eine Spannung , wie
er sie noch selten am Spieltisch erlebt hatte .
Der Gaumen war ihm wie ausgetrocknet , an
den Haarwurzeln und in den Handflächen
spürte er kalten Schweiß , und ans seinen Nta -
gen legte sich ein vibrierender Druck , der ihm
nahezu Uebelkeit verursachte . Als könnte die -
ser Wurf , dieser eine Wurf mit einem Einsatz
von nur zehn Lire , noch eine Wendung seines
Schicksals bringen — !

Und sie brachte die Wendung ! Denn die
Kugel rollte aus , stand still über der 26.
zögerte , torkelte zurück zur 32 und entschied
sich schließlich für den Platz zwischen den bei -
den , an dem sie hintereinander sechshundert -
viermal vorübergerollt war .

„Z6ro !" Der Croupier verkündete es mit
lauter , triumphierender Stimme . Endlich war
die Z6ro gefallen ! Aber diesmal nur belegt
mit zehn Lire . . . „Ein Plein !" Er zählte
den fünfnnddreißigfachen Betrag ab und schob
ihn Trinneborn zu : drei Stücke zu hundert
und fünf zu zehn Lire .

Als Trinneborn iie Marken in Empfang
nahm , zitterte seine Hand . Erleichtert atmete
er auf . Seine Spannung hatte sich gelöst . Wie
üblich warf er ein Stück in Höhe des Ein -
satzes auf den Tisch für bie Kasse der Crou -
piers .

„Danke sehr , mein Herr !"
Für einige Augenblicke vergaß Trinneborn

sein Spiel . Für einige Augenblicke erschaute
er sich selbst . Wie eine Vision erschien vor
seinem Malerauge in den kräftigen Farben ,
die feinen Bildern eigen waren , das Bild
jenes Mannes , der soeben seine letzten , seine
allerletzten zehn Lire aus Zöro gesetzt hatte
und der nun mit ungeheurer Nervenanspan -
nung dem Ausgang des Spieles entgegensah —
eine schauderhafte Wiedergabe seiner eigenen
unseligen Spielleidenschaft . . . Mein nächstes
Bild ! dachte er . Und es tat ihm leid , ja , er
litt geradezu darunter , daß er nicht sofort , auf
der Stelle , damit - beginnen konnte .

„Ich würde verdoppeln " , hörte er Fürbrin -
gers Stimme neben sich.

„Richtig , ja !" erividerte er mechanisch . Aber
er verdoppelte nicht nur den Einsatz , sondern
er verfünffachte ihn . Die drei Marken zu hun -
dert hatte er schon in die Tasche gesteckt , in
der Hand hielt er nur noch die vier zn zehn ,
und diese vier Stücke warf er zu feinem
stehengebliebenen Einsatz auf das Nullfeld .
Mochten sie auch verlorengehen , das war ihm
jetzt gleichgültig : mit den übrigen dreihundert
Lire wollte er jedenfalls nach Gallinaria zu -
rück .

„Z ^ro !"
Zum zweitenmal war die Kugel auf die Null

gefalle « I Eintausendsiebenhiindertsünfzig Lire
wurden Trinneborn ausbezahlt . Er gab davon
fünfzig Lire für die Croupierkasse , steckte fünf »
zehnhundert in die Tasche und erhöhte seinen
Einsatz auf zweihundertfttnfzig . Dabei schwor
er sich , wenn diese Summe verloren wäre ,
das Spiel abzubrechen und das Kasino zu ver -
lrssen . (ftertf «#uno Jolat)



Seife I TDerfühcee Montag , 18. Oktober 1941

tut vö'&üq , neue * p&jzad-tndspizi
Kroge Siege von Vienna und Hamburger LSB .

Eine » spauuenderen Verlaus der letzte« Entscheidungen im Kampf um den Tschammer »
lokal konnte sich der deutsch « Fuhballsport kaum wünschen. Nach dem Ansgana der dritten
Schlußrunde , in der Mauuschasteu wie FV . Saarbrücken und Holstein Kiel ans der Strecke
bliebe », wurden diesmal mit dem Deutsche« Meister Dresdener SC . «nd Schalke »4 die
eigentliche » Favorite « geschlagen. Aus dem Hamburger Biktoriaplatz scheiterte unn auch der
Dresdener SC . au den schneidigen Attacken der Hamburger Flakkanoniere und ihrem mehr
als „eisernen " Abwehrblock. Dabei ist der 2 : 1 s Sieg der jungen Hamburger Mannschaft
zahleumähig vielleicht sogar schmeichelhaft für den Meister ansgesallen . So müde , taktisch
umständlich «ud einseitig die Sachse» diesmal gewirkt habe» , so feurig kraftvoll , geschickt
»ud aupafsuugsfähig ist das Spiel der Hamburger Kanoniere gewesen , die in dieser Form
für jed« Mannschaft eine grobe Gefahr bedeute ».

Zur gleiche« Zeit wurde ans dem Frankfurter Sportfeld Schalkes Pokaltraum aus -
geträumt . Auch hier scheiterte eiue technisch reise Mannschaft an der gröberen Tagesform
und allgemeine « Kondition khres Gegners .

Der deutsche Fubballsport erwartet sür de« 81 . Oktober i« Stuttgart das 9. Pokalendspiel ,
das i» seiner Besetzung also doch keiue Wiederholung früherer Schlußrunden , sondern völlig
»e» ist «ud allein dadurch schon die Spannung von Millionen Frennden dieses harten Kampf-
spiels über de» Grad der Ungewibheit hinaus erhöht , den letztlich noch jedes Endspiel
für sich bea»fpr »che» konnte .

HahtüuKgA Jicg - Ü &ak den Meiste ^
Der Dresdner SC . »»terlag LSB . Hambnrg 1 :2

Nach ihrem überraschend glatten Sieg gegen
eine so schneidige Elf wie Holstein Kiel trauten
selbst die engeren Freunde des Luftwaffen - SV .
Hamburg ihren .Kanonieren " einen weiteren
Erfolg im Kampf um den groben Pokal nicht
mehr »» . Bei aller Hochachtung vor den kämp-
ferischen Leistungen dieser jungen Mannschaft
glaubte man doch zu stark an das Können des
Deutschen Meisters . Auf dem Victoria -Platz
<yt der Höhenluft in Hamburg zeigte sich aber
am Sonntag erneut , daß Pokalkämpfe nicht
nur durch die Kunst der Ballbehandlung und
all die Dinge , die man unter technischer Reife
und Spielkultur versteht , sondern immer wie-
der ebenso oft durch Schneid und Kampfkraft ,
Selbstvertrauen und die gröbere körperliche
Frische gewonnen werden . So wurde >der
Dresdner SC . vor rund 30 000 Zuschauern , die
den Victoria - Platz überfüllten , nach ureigensten
Gesetzen des Pokalkampfes mit 2 : 1 völlig ver¬
dient geschlagen und damit all seiner Aussich-
ten beraubt . Hamburg aber hat auf dem Wege
zum Pokalendsieg einen gewaltigen Sprung
vorwärts getan . Die Elf wird bei ihrer über -
aus starken Abwehr , ihrer Härte und Schnellig «
feit im Ausnutzen von sich bietenden Tor -
chancen eine Gefahr bleiben für jede deutsche
Mannschaft .

Der Dresdner SC . hat in Hamburg all de-
nen recht gegeben , die bereits mit seiner Lei-
stung gegen den VfR . Mannheim ^nicht ein-
verstanden waren . Die Meisterelf ist über -
spielt , wirkt heute müde und längst nicht mehr
jo sicher in ifi Beherrschung ihrer Mittel wie
vor Wochen. Sie begann in Hamburg ganz
grobartig . beherrschte eindeutig da» Spielfeld
und schien vor einem sicheren Siege zu stehen.
Die erste Viertelstunde aber dürfte den DSC .
den Pokal gekostet haben. Denn durch diese
absolute Ueberlegenheit verleitet , begann die
Mannschaft au tändeln , „fchalkehaft" zu kreiseln
ohne die Spritzigkeit der früheren westfälischen

Meisterelf zu besitzen . So sah man bald , was
kommen mußte . Der diesmal kraftlos und um-
stündlich arbeitende Dresdner Angriff verstand
nicht, stch aus die unerhört sichere Abwehr der
Hamburger einzustellen . Statt seine Auhen -
stürmer einzusetzen, wurde engmaschig und in
kleinen , flachen Kombinationen gespielt . Mit
dieser Einstellung aber konnten sie den er»
sahrenen Abwehrriegel der Flakkanoniere
nicht ausreißen .
LSB . Hambnrg » der ausgesprocheue '
Pokaltypns .

Der Hamburger LSB . hat seine große
Chance also auch weiterhin zu nutzen verstan -
den. Die Mannschaft besitzt in Jürissen , Miller ,
Münzenberg und dem von Spiel zu Spiel
besser werdenden Defensivmittelläufer Gärtner
eine Hintermannschaft , an der sich nach Holstein
auch der starke Dresdener Sturm die Zähne
ausbiß . Darüber hinaus aber verfügt sie über
so viel taktische Klugheit , daß sie mit ihren
schnellen Außenstürmern die größere körper -
liche Frische jeweils geschickt auszunutzen ver -
steht. Mit Mühle , Janda und Görnick, vor

allem aber mit der linken Flanke Lotz -Heinrich
besitzt die Elf auch einen Angriff , der ohne
Schmuckwerk auf kürzestem Wege zum Tore
drängt und in blitzschnellen Aktionen jede Tor -
gelegenheit ausnutzt . Was ihr an technischem
Rüstzeug mangelt , macht sie mit Schneid ,
Kampfkraft . und Selbstvertrauen und starken
körperlichen Reserven mehr als weit . Und
gerade das stempelt die Hamburger Kanoniere
zu einer ausgesprochenen Pokalels .

Die erste Viertelstunde steht eindeutig ' im
Zeichen der Dresdener Reise . Aus der Läufer -
reihe heraus , die alle gegnerischen Aktionen
abfängt , selbst drückt und drängt und wuchtig
aufs Tor schießt , erwächst eine absolute Feld -
Überlegenheit , gegen die alle Hamburger Aktiv-
nen zunächst wie Stückwerk wirken . In der 15.
Minute kommt plötzlich die Wende , Dresden ,
allzu sicher , beachtet einen der bisher meist
harmlosen Hamburger Durchbrüche nicht ge -
nügend . Gebhardts Vorlage nimmt Lötz ge-
schickt auf . Pohl drängt nach , alles glaubt schon
au „Aus "

, der kleine Schweinfurter aber flankt
und Görnick verwandelt überraschend und aus
heiterem Himmel zum 1 :0 für Hamburg ( IB.
Minute ) . Dresden fängt stch bald wieder , er -
reicht auch bis zur Pause einige Ecken und
bleibt auch weiterhin technisch eine Klasse
besser.

Die Entscheidung fällt aber schon bald nach
der Pause , als die sich immer mehr häufenden
Hamburger Durchbrüche die Abwehr des DSC .
durcheinander bringen . Das Spiel wird nun
zu einem echten Pokalkampf . Auf beiden Seite »
wird mit äußerstem Einsatz verbissen und mit
gröhter Härte um die Entscheidung gekämpft .
Der Meister verliert in diesen Druckphasen der
Hamburger etwas die Nerven , überschreitet die
Grenzen des erlaubten Widerstandes und muh
in der 52 . Minute einen Strafelfmeter hin -
nehmen , den Sempel an Janda verwirkt hat .
Münzenberg läßt die große Chance nicht aus
und verwandelt unter dem Jubel der 80 000,
die jeden Angriff der Hatkburger begeistert
begleiteten . Damit ist der Kampf praktisch schon
entschieden, denn Dresden hat diesmal nicht
die Kraft und körperliche Frische , um den Vor -
spruug noch aufzuholen . Es kommt zu vielen
harten Szenen , bei denen etwa zehn Minuten
vor Schluß Pohl des Platzes verwiesen wirb .
Doch der Höhepunkt ist längst überschritten .
Erst in der 87. Minute glückt den Sachsen
wenigstens das Ehrentor , als Schaffer eine
Flanke von links mit dem Kopfe verwandeln
kann .

KtßHKfl JUt g .hC>ße \ / Schalke wurde 6 :2 geschlagen
Durch einen eindrucksvollen Sieg über

Schalke 04 erkämpfte sich Vienna Wien im
Frankfurter Sportfeld die Teilnahmeberechti -
guug am diesjährigen Tschammer - Pokal - End -
spiel. Frankfurt hatte nach langer Pause wie-
der einmal einen großen Fußballtag und 85 000
Zuschauer , darunter Frankfurts Oberbürger -
meister Staatsrat Dr . Krebs , ferner Dr . Fan -
dry vom Reichsfachamt Fußball und Reichs-
trainer Sepp Herberger erlebten ein über -
durchschnittlich gutes Spiel , das in der zweiten
Halbzeit eine Reihe mitreißender Höhepunkte
aufwies . Hier überspielten die Wiener ihren
westfälischen Gegner buchstäblich. Dagegen
stand die erste Halbzeit mehr im Zeichen der

recht gut zusammenspielenden Schalker . Aber
schon in dieser Zeit zeigten sich die Vienna -
Spieler von einer erstaunlich guten Kondition ,
und es kam nicht von ungefähr , daß sie zwei -
mal in Führung gingen . So erscheint der 0 :2°
Sieg der Wiener insgesamt als gerechtfertigt .

Die Angriffe der Wiener waren wesentlich
gefährlicher , und ihnen gelang in wenigen
gradlinigen Zügen da», wozu Schalke ein 'gan -
zeS Feuerwerk kurzer Kombinationen be-
nötigt «. Dazu wirkte das Schalker Spiel noch
matt , und die Feststellung , daß der alte Kämpe
Szepan in der ersten Hälfte der überragenden
Schalker Spieler war , besagt genug . Tibulski
und Schuh hoben sich in dieser Zeit ebenfalls

noch aus der westfälischen Elf heraus . Aber
auch sie kamen nach Seitenwechsel ebenso wie
Szepan , der sich anscheinend zu viel zugemutet
hatte , nicht mehr zum Zug . Bei der Vienna
gab es überhaupt keine Ausfälle , Decker und
Noack waren in Hochform, die Flügelstürmer
etwas schwächer . Der nicht genau deckenden
Abwehr kam zugute , daß Schalkes Stürmer
den Torerfolg nur ^ius nächster Nähe suchten .
Dörfel , Kaller und Torhüter Schwarzer waren
die besten in der Abwehr .
Bie »»a -Konditio « gab de « Ausschlag

Nach der Pause feierte die glänzende Kon -
dition der Wiener Triumphe , und wenn auch
Schalke das Spiel offen gestalten und das
Eckenverhältnis auf 4 : 4 (bei der Pause 4 :1 für
Biennal stellen konnte , so kam doch die Ab-
wehr der Knappen gegen das wuchtige, von
Decker und Noack getragene Stürmerspiel der
Vienna nicht aus .

>1»
Die ersten Minuten gehörten Schalke , aber

der erste Vorstoß brachte ihnen in der neun -
ten Minute durch Decker den Führungstreffer .
Erst in der 20. Minute glich Schalke nach dem
schönen Zusammenspiel durch Szepan auS «nd
war in der Folge im Feld leicht tonangebend .
Noack köpfte dann die dritte Wiener Eck « ein ,
allerdings war Klodt stark behindert worden ,
was der unsichere Landauer Schiedsrichter
Multer übersah . Kurz vor der Pause war es
dann wieder Szepan , der nach glänzender
Kombination von der Strafraumgrenze auS
einfchoß. Kaum waren die Seiten gewechselt,
als Decker einen Schalker Abwehrsehler ge-
schickt ausnutzte und Vienna »um drittenmal
in Führung brachte . Als nach «wem wegen
abseits nicht anerkannten Schalke-Treffer Ep -
penhoffs Noack nach 24 Minuten eine mab -
gerechte Flanke Kers in aller Ruhe einköpfen
konnte , war die Entscheidung zu Gunsten der
Wiener gefallen . Eine Biertelstunde vor
Schluh umspielte Noack beide Verteidiger und
schloß mit dem fünften Treffer ab. Hole -
schewsky beendete eine gute Vorarbeit des
linken Flügels mit dem sechsten Tor .

Weitere Fuhballergebnisie
W e st m a r k : FC . Saarbrücken — FV . Metz

0 : 0: TSG . Saargemünd — 1. FC . Kaiserslau¬
tern 2 :2 ; TSG . Merlenbach — VfR . Franken¬
thal 8 :8 ; KSG . Ludwigshafen — Borussia
Neunkirchen 2 :0 . r

Elsah : FC . S8Mülhausen — RSC . Straß -
bürg 2 :2 ; ©@ . Straßburg — TuS . Schweig¬
hofen 8 :1 ; FC . Kolmar — SBgg . Kolmar 0 :1 ;
SB . Schlettstadt — SBgg . Hüningen 5 :2.

Württemberg : BsB . Stuttgart — FB .
Zuffenhausen 8 :4 ; SV . Göppingen — Etutt -
garter KickerS 8 :8 ;. VsR . Aalen —Sportfreunde
Stuttgart 4 :0 ; Union Böckingen — SSV . Reut -
lingen 6 :2 ; SV . Feuerbach —TSG . 46 Ulm 2 : 2.

*
Saager -Egerland siegte« i» Münch««. Da «

Hauptrennen der Nadsportveranstaltung auf
der Münchener Amorbahn ließen stch die Ber »
liner Favoriten , Saager -Tgerland in 2 :0S : 0S
für die 80 Km. mit 65 Punkten nicht nehmen .
Doch blieben die Münchener Voggenreiter »
Werner (59) und die Stuttgarter Bühler -Stein -
hilb nur knapp geschlagen.

Die badischen Kußballmeisterschaftsspiele
Die badischen Fußballmeisterschastsspiele der

Gäuklasse nehmen am 81. Oktober 1948 ihre»
Anfang . Trotz des späten Beginns wird de?
Gaumeister rechtzeitig zum 81 . März 1944 er»
mittelt werden können , da es der badischc «
Sportgauführung gelungen ist , beim Reichs«
iachamt statt der bisherigen 10 Gruppen eint
kriegsbedingte Drei - Gruppenteilung durchzu«
setzen . Die drei Gruppen sind untergeteilt i« :

Nordbaden mit VfR . Mannheim , SM .
Waldhof , VfL . Neckarau , VfLuR . Feudenheim ,
TuSpG . Plankstadt . Zwischen Walldorf und
Käfertal wird am 24 . Oktober in Schwetzingen
ein Ausscheidungsspiel ausgetragen werden .

Zu der Gruppe M i t t e l b a ö e n geb0r «»t
VfB . Mühlburg , FV . Darlanden , 1 . FC . Pfor »«
heim . FC . Rastatts FC . Mönix , KFV . VfR-
Pforzheim und Muggensturm treffen sich ebew
falls ornZi . Oktober auf dem Platz deS K€ f®.

Die Gruppe © fli >Soften setzt stch au« de«
Freiburger FC ., dem Luftwafsensportverei «.
dem SC . Freiburg , ber SpB . Freiburg -Wi ^ r «,
dem FC . KickerS Freiburg und dem FB . (ct *
mendingen zusammen .

Es steigen bei der Gruppe Sltdbaben w»
sechs Vereinen der letzte, bei den Grippe »
Nordbaden und Mittelbaden mit je sieben B «<»
einen die beiden letzten ab.

Um den badischen Gaumeister kämpfen i«
einer Runde jeweils die Gruppenersten . Die
Termine ber einzelnen Treffen in den ©tttfif
pen sind noch nicht sicher festgelegt .

Letzte Schiitzentitel vergeben
In Leipzig gelangte » am Sonntag die letzt« '

Schützenmeisterschaften dieses JahreS , iv>
Schießen mit dem Zimmerstutzen , zur Tnt>
scheidung. 22 Mann und vier Mannschaft ««
beteiligten sich an diesem Titelkampf . Man «'
schastsmeister wurde der Zimmerstutzen - und
KK. - Schützenverein Zella Mehlis mit 1840 RiN «
gen vor der Post SG . Augsburg mit 1820 RiN'
gen , „Awag " (Aschaffenburg ) mit 1264 Ringe «
und der 1 . Chemnitzer WuSV . mit 1245 Rin «
gen. Im Einzelwettbewerb wurde der Münch?
ner Schölderle mit 844 Ringen von 400 mög'
lichen Meister vor Gröner (Altenstadt ) mit 8!w
Ringen , Merkelt (Heidelberg ) mit 828 Ringe »,
Markart ( Chemnitz) mit 827 Ringen , Wulf
(Heidelberg ) mit 828 Ringen , Schurr (Gmünd )
mit 804 Ringen und Dittis (Heidelberg ) w»
ebenfalls 804 Ringen .

Hockey des Sonntags
Im Wiener Hockeysport sind die Herbstmeister

bereits ermittelt . Bei den Frauen stehen
Mädel um Hilde Doleschell der WAC ., als #« '

. geschlagener Zwischensteger schon seit längerem
fest , während bei den Männern der HB . Wäv'
ring nunmehr durch einen überlegene » 9 :0»Gieg
über Post SG . 2 gleichfalls ohne Punktverlust
in den Winter geht. Dir Titelverteidiger , S » -
Arminen , stehen an »weiter Stelle . .

Der Deutsche Meister , TB . Sachsenhaus «« By
schlug am Sonntag in Hcfsen- Noflau Rotwei ?
Frankfurt mit 2 :1 und steht daher jetzt m»
6 :0 Punkten allein unbesiegt an ber Tabellen »
spitze . Der bisher führende SC . Frankfurt 186"
wurde von Eintracht Frankfurt glatt 8 :0 &«•
siegt.

Famlllen ~ Anzeigen
Als Verlobte grüßen : Anneliese Streibel ,
Sandweier, Ernst Früh , Kaufmann , B.¬
Baden -Balg, * . Z. in Urlaub . 18. 10. 43,

Kurz nach seinem Urlaub starb
am 18. Sept. 43 nach Gottes
ewigem Ratschluß unser unver¬

geßlicher , froher , lieber Sohn, Bru¬
der und Neffe , stud. intg.

Ferdinand Beyer
Uffz . in einer Pion .-Komp., Inh. v .
Tapferkeitsausz ., d . EK. u . d . Verw.-
Abz. b . d . schwer. Kämpfen i . Osten
den Heldentod. Er gab sein Leben
nach 3jähr . ununterbochenen, harten
Fronteinsatz , im Alter von 24 Jahr .
Karlsruhe , Scheffelstr. 43, 16. 10. 43.

Ferdinand Beyer und Frau Anna
geb . Zahner ; Herbert Beyer,
Uffz ., z . Z . im Lazarett ; Familie
August Zahner .

#
Unser lieber Sohn, Bruder
und Schwager

Erich Klefer
Panzergrenadier , fand bei den schwe¬
ren Kämpfen im Osten im blühen¬
den Alter von 19 Jahren , am 15. 9 .
1943 den Heldentod
Karlsruhe -Durlach, i4 . Okt . 1943.

In tiefstem Leid : Friedrich Kiefer
und Frau Karoline geb . Rothen¬
gatter ; Fritz Kiefer, z. Z . Wacht¬
meister im Felde , und Frau Liesel
geb . Bjerstedt ; Max Baumgartner ,
Oberfeldwebel im Felde , und Frau
Herta geb. Kiefer ; Irmgard Kiefer.

In den harten Kämpfen im
Osten starb an den Folgen
einer schweren Verwundung

mein lb . Mann, Klein Eugens Vater ,
Schwiegersohn und Enkel, Bruder ,
Schwager und Onkel

Josef Dieterle
Meldefahrer , Obergefr . , für sein lb.
Vaterland am 16. Sept. 1943, kurz
vor seinem 36. Oeburtstage , den
Heldentod.
Neuharlingersiel , Oberachern,
Schapbach, U . Oktober 1943.

In stiller Trauer : Frau Jlse Die¬
terle geb . Oraalfs «. Kind Klein-
Eugen u . Schwiegermutter Elise
Graalfs ; Ogefr . Heini Graalfs , z.Z.
im Ost . ; Ogefr . Edgar Graalfs , z .
Z.i .Ost . ; Ida Schmidt geb . Dieterle ;
u . Friedrich Schmidt; Anna Gebele
geb. Dieterle un «. Franz Gebele;
Sofie Lehmann geb. Dieterle und
Y7ilhelm Lehmann, z. Z. i . Osten ;
Clzilie Beck geb; Dieterle n . Emil
Beck , z. Z . im Osten ; Feldwebel
Leopold Dieterle , z . Z . in Frank¬
reich, nebst Enkelkindern.

•
Wir erhielten die schmerzl.
Nachricht , daß unser lebens¬
froher und herzensguter Sohn

und Bruder
Herbert Metzler

Qefr . In ein. Jlg .-Rtgt -, Inh . 6«,
EK. 2, Inf .-Sturmabz. , silb. Verw .-
Abz. u . and . Ausz. , am 24 . Sept.
1943 bei den harten Abwehrkämpfen
an der Ostfront , im Alter v. 22% ].
den Heldentod fand. Unvergessen
ruht er in fremder Erde.
Kehl, Ludwigstr . 48, 13. Okt . 1943.

In tiefer Trauer : Die Eltern :
Max Metzler und Frau Else geb.
Oestriitger ; die Brüder : Max
Metzler , Leutnant, mit Familie ;
Walter Metzler , Obergefr ., und
alle Anverwandten.

Mit den Angehörigen betrauern wir
den Verlust unseres treuen Arbeits¬
kameraden, dessen Andenken wir
stets in Ehren halten werden.

Betrlebsfiihrer und Gefolgschaft
des Betriebe « des Gefallenen.

Kaum vom Urlaub aus seiner
geliebt . Heimat zurückgekehrt,
starb am 17. Sept. 1943 unser

allzeit froher Bruder , Schwager ,
Onkel und Bräutigam

Otto Kleiber
Oefr . in einem Oren .-Regt. , Träger
des EK. 2 , Sturm- u . Verw .-Abz.
u . Ostmed. , im Alter von nahezu
31 Jahren in den schweren Kämpfen
im Osten den Heldentod. Unbeug¬
samer Kampfeswille und Glauben an
d . Endsieg war . sein. Leb . Erfüllg .
Khe .-Durlach , 15. Oltfober 1943.
Ochsentorstraße 6.

In tiefer Trauer : Alfred Kleiber ,
z . Z . b. d . Wehrmacht, u . Frau
Johanna geb . Itte , und Kinder ;
Christian Hochschild und Frau
Frieda geb . Kleiber u . Kinder ;
Braut : Ida Schnitt u . alle Verw.

Statt erhofften Wieder¬
sehen. u hielten wir die harte ,
unfaßbare Nachricht , daß uns.

lieber , lebensfroher Sohn, Bruder ,
Schwager und Neffe

Franz Winter
Uffz . in einem Sturmbatl . , im blüh.
Alter von 25 Jahren für seine ge¬
liebte Heimat am 12. Sept. im Osten
den Heldentod starb .
Durmersheim, 10. Oktober 1943.

In tiefem Schmerz: Adolf Winter
und Frau Elise geb . Bastian ; Karl
Winter u. Frau Maria geb . Ganz
u . Schwestern : Liesel? Martha ,
Klara und Elsa.

«JjgL . Unsagbar schwer traf uns nach
WM bangem Warten die schmerzl.

Nachricht, daß mein innigst-
geliebter , herzensguter Mann , der
treusorgende Vater seiner beiden
Kinder , dem es nicht vergönnt war ,
sein sonniges Söhnchen zu sehen

Walter Kohrmann
Obergefr . in ein . Gren .-Regt. , Träg .
27. Sept. 1943 im Alter von 30 J .
bei den schweren Kämpfen im Osten
gefallen , ist . Er folgte kurze Zeit
seinen beiden Brüdern Helmut und
Arthur nach. Unvergessen von ihren
Lieben ruhen sie auf fremder Erde.
Mörsch-Daxlanden, 15. Okt . 1943.

In unsagbarem Leid : Frau Elsa
Kohrmann geb . Rastetter ; Kinder :
Anita und Dieter ; Familie Julis
Kohrmann ; Familie Johann Ra¬
stetter , sowie alle Geschwister u .
Anverwandten .

«
Unsagbares Leid brachte uns
die Nachricht , daß unser her¬
zensguter , unvergeßlicher älte¬

ster Sohn, Bruder , Enkel u . Neffe
Hermann Meier

Obergefr ., am 20 . Sept. 1943 im
Alter v. 24 J . im Osten gefallen ist.
Oberbrach , MUllenbach, Eisental ,
tfen 15. Oktober 1943.

In unsagbarem Schmerz: Eltern :
Hermann Meier und Frau Rosa
geb . Ehreiser ; Grenadier Albert
Meier, z . Z . im Osten ; Groß¬
vater : Fridolin Ehreiser ; Familie
Franz Meier ; Farn . August Hahn.

#
Nach Gottes hl . Willen traf
uns die unfaßbare , schmerzl.
Nachricht , daß nach kurzem

Eheglück mein innigstgeliebter , gut.
Gatte , unser lb. Sohn, Schwieger¬
sohn, unser ib . , sonniges Bruder¬
herz , Schwager und Onekl

Alfred Schindler
Obergefr . in ein. Geb .-Jäger-Rgt. ,
Inh . des Inf .-Sturmabz . in Silber u .
der Ostmedaille , bei den schweren
Kämpfen im Osten am 13. 9. im blü¬
henden Alter von 26 Jahren den
Heldentod für seine geliebte Heimat
erlitten hat. Seine Kameraden haben
ihn zur letzten Ruhe gebettet. Un¬
vergessen von seinen Lieben ruht er
fern der Heimat in fremder Erde.
Neusatz , Bühlertal , Hameln i. W.,
14. Oktober 1943.

In tief. , still .Trauer : Berta Schind¬
ler geb . Röck ; Eltern : Stephan
Schindler u. Frau Theresia geb.
Braun ; Obergefr . EdmundScheck , z.
Z . i. Ost ., u . Frau Hedwig geb.
Schindler u . Kinder ; Oberwacht¬
meister Adolf Schindler, z . Z. im
Osten ; Hauptfeldw . Eugen Schind¬
ler , z . Z . i . Osten , n . Frau Irene
geb . Wagenschieber ; Gefr. Alois
Schindler, z . Z . b . d . Wehrm. ;
Maria Schindler ; Rosa Schindler,
Mathilde Schindler ; die Schwieger¬
eltern : Michael Röck n. Frau Anna
geb. Karcher ; Obgefr. Anton Röck ,
z. Z . im Osten ; Obgefr. Ludwig
Zahn , z, Z. i. Norden , n. Frau
Friedel geb . Röck n. Kinder und
alle Anverwandten.

Nach bangen Tagen in quälen¬
der Ungewißheit erhielten wir
die überaus schmerzl. Nach¬

richt , daß unser Ib . , lebensfroher u.
braver Sohn, unser guter Bruder,
Enkel und Neffe

Willi Leibold
Grenadier in einer Sturm-Division,
durch eine schwere Verwundg. im
Alter von 19 Jahren am 3. 10. 1943
in einem Kriegslazarett im Osten
gestorben ist. Er ruht unvergessen
in fremder Erde.
Forst , Wannenstr. 23, 14. 10. 1943.

In tiefem Leid: Alfred Leibold u .
Frau Olga geb. Frank ; die Brü¬
der : Anton, z . Z . i . Osten , und
Herrmann Leibold ; die Großalt . :
Wilhelm Frank u. Frau Ida geb.
Huber u. alle Angehörigen.

pJSL - Im festen Glauben an ein Wie -
versehen traf uns hart und

wmT schwer die unfaßbare , traurige
Nachricht , daß nach Gottes hl . Wil¬
len mein innigstgeliebter , lebensfro¬
her Mann , mein lb . einziger Sohn,
Schwiegersohn, Bruder , Schwager
und Onkel

WIIH Ling
Oberfeldw . u . Hauptgeräteverwalter
in einem Batl.-Gef .-Stand !. Osten,
Inh . verschied. Auszeichnungen, am
26 . 8 . 43 im Alter von 28Vi Jahren
für seine geliebte Heimat sein Le¬
ben gab . Unvergessen von seinen
Lieben ruht er in fremder Erde.
Achern, Unzhurster Str . 27, 14.10.43.

In tiefem schweren Leid: Frau
Maria Ling geb. Bauer ; Mutter :
Paula Ling Wwe. geb . Bruder ;
Hedwig Anselm geb . Ling; Theo
Anselm, z . Z . im Osten ; Familie
Aug. Bauer, Mosbach, sowie Ge¬
schwister u. alle Anverwandten.

Statt des heiß ersehnten Ur¬
laub traf uns die tieferschüt¬
ternde Nachricht , daß mein

herzensguter Sohn, unser innigstge¬
liebter Bruder , Schwager, Onkel
und Neffe

Robert Armbruster
Gefr. in einer Pz .-Jäg .-Komp., Inh .
der Ostmed. u . d . Inf .-Sturmabz. ,
am 15. 9. 43 in den schweren Kämp¬
fen im Osten im Alter von 20V« J .
gefallen ist.
Aehern, 13. Oktober 1943.

In tiefem Schmerz: Johanna Arm¬
bruster Wwe. ; Luise Grieshaber
geb. Armbruster u. Familie ; Anna
Schanzlin geb. Armbruster , u. Fa¬
milie; Hilde Guckenbiehl Wwe.
geb . Armbruster u. Kind ; Werner
Armbruster und Verwandte.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um einen lb. Arbeitskameraden,
dem wir ein treues Gedenken be¬
wahren werden.

Betriebsführung n. Gefolgschaft
der Firma August Meder »

Nach bangem und schmerz¬
vollem Warten erhielten wir
die tieftraurige Nachricht, daß

unser lieber , braver , hoffnungsvoller
jüngster Sohn, mein geliebt . Bruder ,
Masch. Gefr.

Rolf Rapp
im blühenden Alter von 19V» Jahren
von einer Feindfahrt nicht zurück¬
gekehrt ist. Er gab sein junges
Leben für seinen geliebten Führer
und sein Vaterland.
Rastatt , Ritterstr . 23 , im Okt . 1943.

In tiefem Leid: Daniel Rapp und
Frau Lucia geb. Merz ; fj -Ober-
scharführer Walter Rapp, z . Z . im
Osten , nebst allen Verwandten.

Mit den Angehörigen betrauern
auch wir den Verlust unseres lieben
Arbeitskameraden Rolf. Wir werden
ihm stets ein ehrendes Andenken be¬
wahren .

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma Fritz Eisele, Rastatt .

Kurz nach seinem Urlaub
ereilte uns die tieftraurige
Nachricht , daß mein lb . Mann,

meiner Kinder treusorgender Vater,
unser lieber Sohn, Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Xaver Bechtold
Obergefr . bei einer Sturm- Abteil. ,
in den schweren Kämpfen im Osten
im blühenden Alter von 32 Jahren
den Heldentod fand.
Bühl , 15. Oktober 1943.

In still . Trauer : Auguste Bechtold
geb. Kern u . Kinder : Werner ,
Alexander ; Eltern : Xaver Bechtold
u. Frau geb . Scholl ; Frau Wwe.
Hofert-Kern geb. Dahn, und alle
Anverwandten.

Am 2. d . Mts. erlitt in den
schweren Abwehrkämpfen im
Osten mein lieber Mann, mei¬

ner Kinder herzlicher Vater, Sohn,
Schwager u . Onkel, Reichsb.-Insp.

Kurt Müller
Hauptmann u. Komp.-Führer in ein.
Panzer -Gren .-Regt. , im 36 . Lebens¬
jahr den Heldentod. Am Tage , da
mich diese Nachr. erreichte , wurde
uns. 3. Kind, ein Mädchen, geboren.
Bühl/Baden, Adolf-Hitler -Straße 14,
z . Zt . Bühler Krankenh. , 16. 10. 43 .

Namens aller Hinterbliebenen :
Elfriede Müller geb . Pfannkuch,
Gisela , Dieter und Helga.

Von Beileidsbesuchen bitte ich Ab¬
stand zu nehmen. '
Mit den Angehörigen trauert der
Betriebsführer und die Gefolgschaft
des Bahnhofs Bühl um einen allseits
beliebten und hochgeachteten Ar¬
beitskameraden , dem wir stets ein
tehrend . Andenken bewahren werden.

Nach langer , schwerer Krankheit
verschied heute früh mein lieber
Mann, . unser guter Vater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Hans Werner Spflte
Die Einäscherung findet in aller
Stille in Karlsruhe statt .
Biberach, 16. Oktober 1943.

In tief. Trauer : Frau* Chriemhilde
Späte; Ilse, Kurt u. Erich Späte.

fiefbetrübt geben wir die schmerz¬
liche Nachricht, daß unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter und Tante

Elisabetha Keck
geb . Senn, nach schwerer Krankheit
im Alter von nahezu 73 Jahren am
16. Okt . 43 sanft entschlafen ist.
Linx, 16. Oktober 1943.

In tiefer Trauer : Familie Friedr .
Haag , nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Dienstag ,
19. Oktober 1943, 14 Uhr statt .

Kaufgesuche
D.-Wintermantel , t>>au od . tchveri ,

Gr . 42 od . 44. ge ».. evtl . grö &er ,
rum Umarbeiten . El BR 2061 Führer -
Verlag Bruchsal .

Pelzmantel o . Peizjacke , Gr . 42, bis
1000 Ml , driger >d ges -ucM . Kl 67899
Führer -Ver lag Karlsruhe .

D.-Stiefel , 41, Dezimalwaage gebot .
Oes , Handkoffer oder SchlleSkorb .
ED 67872 FOhfer-V-er frag Karltarfve .-

D.-Stiefel , gut erh ., Gr . 40. gegen
Gr . 41 ru tausch , gesucht . Unger ,
Khe ., Kll'fsfeld ^ edl ^Watchftaimtr .U .

D.-Sporthalbschuhe , Gr . 59, braun,
geg . D.-Wintermantel . Gr . 44, und
Aufzahlung , zu tauschen gesucht .
CE3 1142 FOhrer-Verlag Karlsruhe .

Pelzjacke od . D.-PeUmantel , Gr . 42. Russenstiefel , Gr. 591/j—40, gut . Le-

Filmtheater
UFA-THEATER, letrtor T»c 1.50, «•*

7.00 l*»r „ Gefährtin meines t »?
nun ". Jugen d ab M Jahre z igg :

au « gl . ru kaufen g>e «ucht .
El 45768 FUhrer-Verlag Kartimhe .

H.-Anzug , »owie ein Paar Lederga -
maschen , gut erhallten , gesucht .
H OF 4602 Führer -Verl . Ottenburg .

H.-Hemden , 58—<0, «ow . Unterwüsche
Gr . 42—46, u . farbige Bettwäsche
von kinderreicher Familie gesucht .
El 67666 Führer -Verlag Karlsruhe .

Knaben-Wintermantel , gut erh ., für
6- u . 808hr ., a . Land , zu Id . ges .
^ RA 4464 Führer -Verlag Rastatt .

D.-Sportschuhe , Größe 58Vi—59, ges .
H RA 4458 Führer -Verlag Rastatt .

der , weinrote Lederscbuhe , J9 '/i— GLORIA . 1.45, 4.15, 6.50. Beg

CAPITOL. TSol . J.J0, 4.50, 7.00
„ Wien 1»10". Ein Wlen-Fllm
R. For»ter , H. George , L
C . Kuhlmann u . v . a . Jugendl .
14 Jahre xugelaseen .

40, halbh . Abs ., m tauschen ges .
geg . Sportschuhe , fl . Abs . , 5?'/>—
40, u . schwane Schuhe mit nied .
Abs . Anzuseh . bei Lutz , Samstag pALI . 2.15, 4 46 4.50 Beg leweH»
nachm ., 25. 10. Hlrschstr .48, pt ., Khc .

'

mit dem Kulturfilm . Hauptflim
7.10 Uhr . „ Karin und der Fremd» -
Jugend nicht Zugelasten .

D.-Russenstiefel , Gr . 55, gut erhalt .,
dring , ges . Gebot . 5 P . Kinder¬
schuhe , Gr . 20—22, gut erhalt ., od .
Wäsche . El 67701 Führer -Verl . Khe.

D.-Relt- od . Russenstiefel , Gr . 56—58,zu kauf . od . tausch , geg . gut erh .
D.-Sportschuhe , Gr . 58- 59. El 67789
Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Skistiefel , Grö&e 59, gesucht
B 67790 Führer -Verlag Karlsruhe .

Amtliche
Bekanntmachungen

Herd , eiektr, , mit Backofen gesucht .
B 68046 Führer -Verlag Karlsruhe

Karlsruhe. Müllabfuhr. Bereitgestellte
Mülleimer , die aus irgendwelchen
Gründen tagsüber nicht mehr ge¬
leert werden können , sind über
Nacht von den betr . Haushaltungen
hereinzunehmen und am nächsten
Tage ab 7 Uhr zur Entleerung er¬
neut bereitzustellen . Karlsruhe , den
18. Okt . 1945. Stä -jt . Tlelbauarrvt .

Bruchsal. Die Diensträume des Grund
buchamts Bruchsal befinden sich
Jetzt im Amtsgerichtsgebäude in
Bruchsal . Bruchsal . 16. Oktober 1945.
Grundbuchamt .

Stellen - Gesuche
Kaufmann, krlegsvers ., 40er . sucht

Tätigkeit , auch halbtägig oder
stundenweise . E3 63683 F.-V. Khe

Bürokraft, weibl ., mit langj . Praxis,
perf . . in mod . Buchhaltung (Masch .
U. Kontenrahmen ) , organis .-begabt
u . mit gut . Allgemeinbildung , sucht
neuen , passend . Wirkungskreis . 123
67712 Führer -Verlag Karlsruhe .

Büroposten sucht geb . Dame . Kennt¬
nisse in Registratur , Kartei , gute
Handschrift . G3 67909 Führ .-V. Khe.

FrMuleln , mi-t höh . Schultoildg . . sucht
HalbtagsbeschäfMg . Kenntnisse in
Maschinenschreiben vorhanden .
El 67906 Führer -Verlag Karlsruhe

Arzthilfe , kaufm.. prakt . sucht pass
Wirkungskreis . Kenntnisse : kl . La¬
bor , Maschine , Steno , Instrumen¬
ten pflege . El 67769 Führ.-V. Khe.

Nach Gottes hl . Willen wurde mein
lieb. Mann u . mein unvergeßlicher ,
treusorgender -Vater

Anton Müller
im Alter von 78 Jahren in die
Ewigkeit abgerufen.
Karlsruhe , Gervinusstr . 1, 16. 10. 43 .

In tiefer Trauer : Elisabeth Müller
geb . Kloe und Tochter Josephine
Müller.

Beerdigung : Dienstag , 19. Okt . 43.
Seelenamt: Mittwoch , 20. Okt. 43,
Liebfrauenkirche.

Nach langem Leiden verschied heute
nacht unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder u . Onkel

Alois Adam
kurz vor seinem 69 . Lebensjahr .

Dl ® trauernden Hinterbliebenen :
Kinder and Angehörige.

Die Beerdigung findet am Dienstag,
19. Okt ., in Völkersbach statt .

Kinderschwester . F. m. Ib . Kinder¬
schwester s . Ich leichtere Stellung
I. qt , Hause In B.-Baden . 13 BA
1465 Führer -Verlag Baden -Baden »

Früul ., ält ., tücht . Verkäuferin , sucht
selbst . Vertrauenspost ., gl . welch .
Branche . E3 68040 Führer -Verl . Khe .

Frau , alleinsteh ., geb . . ev ., Mitte 50,
gut . Charakter , statil . Aeuß ., erst -
klass . Wirtschafterin , wünscht Ver¬
trauensposten I. gut . geordnelem
frauenlos . Priv .- o . Geschüftshaus -
halt , auch auswärts . Bei Zuneigung
spät . Heirat angenehm . EI F 44610
Führer -Verlag Karlsruhe .

Verhäufe
Tisch, rund , eich ., für 60 Jtüt ru vkt.

Karlsruhe , Engesserslr . 12. I. lks .
Paidibett 20 M , Sofa 20 M ' ru verk .

Karlsruhe , Neckarstr . 16. IV.
lederabslehrlomen f . Rasiermesser

10. WA. D.-Pllzhut , sdrw ., 20 WA,
Strickjacke 28 W. , versch . Damen¬
wäsche <0 m , Mantel <5 M ,
Bilderrahmen in« Gta« 55 JW iu
Vit. ab I U. Krie» s»tr . 1« , IV. Ith« .

Piano , gebraucht , auch repa 'ratur
bedürftig , gesucht . El 67955 Fl)h -
per-Verlag Karlsruhe .

Radio , Allstromgerät oder 110 Volt
Gleichstrom ru kaufen gesucht .
H 68047 Führer -Verlag Karlsruhe .

Radio , Couch, Polstersess ., Teppiche
Bettumrandung gesucht . Peter Wi¬
king , Karlsruhe -Land I, Krelsstr . 25,
Ruf 6675 . , (68049)

Kisten , mittlere und größere , ge¬
brauchte , gut erhaltene , von Werk
in Khe , gesucht . H 44514 Fütirer -
Verla^ Karlsruhe .

Tausch
H.-Sportam . m. Knickerb., 1,64 , Gr .

48/50 , bl . Wollkl . , Gr . 40, Ueberg .
Mantel f. D., grau Wolle , Gr . 44
KUchenteppIch . 1,80/2,75 , Föhn . 125
Voll , gebot . H.-Anzug , 1,74, Gr.
50/52 , kompl . mod . Bett od . gut .
P .-Rost , kl . Kommode , kl . Schrank ,
Gasherd gesucht . K 67685 Führer -
Verlag Karl sruh e

Stiefelhose , Bundw. 96, gebot . Gm
Regenmantel f . 16-Jährigen . Wäch .
ter , Karlsruhe , Zirkel 9.

H.-Wintermantel , rrrittl. Gr ., £ Ut er¬
halt -, geg . läufer , 7 m , ru tausch .
C3 BR 2059 Führer -Verlag Bruchsal .

H..Wintermantel , Gr . 50, geboten .
Suche D.-Wintermantel , schwarr .
Gr . 48/50 , gut erhalten . EI 67750
Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Wintermantel , schwarz , f . starke
Fig . {Maßarb ) , geboten . Gesucht
gut erhalt . Damenrad , komplett .
E3 67681 Führer -Verlag Karlsruhe .

H,-Sportpeli , s . gut erh ., gegen D.
Pelzmantel , Gr . 44, zu tausch , ges .
El BA 1471 Führer -Verlag B.-Baden

H.-Slipon , gut erh ., Gr . 48, gegen
D.-Mantel , Gr . 42—44, zu tauschen .
El 67811 Führer -Verlag Karlsruhe .

Windbluse , Gr . 46, gebot . Gesucht
Sportanrug , Gr . 44—46, u gut erh .
El L 44244 Führer -Verlag Khe .

Brautschuhe , weiß od . »iIber , Gr . 58,
gesucht . Geboten blaue Schuhe .
13 67654 Führer -Verlag Karlsruhe .

Halbschuhe , braun, Gr . 58, sehr gut ,
gegen solche Gr . 40 ru tauschen .
Gaggenau , Adolf -Hitler -Str . 5, III .
Nur Sonntags anrusehen .

0 . Schuhe , weinrot , mit Blockabs .,
Gr . 40, gut erh ., geg . D.-Schuhe ,
Gr . 40, mH flach . Ab*, zu tausch .
El BR 2056 Führer-Verlag Bruchsal.

D.-Wildlederblndeschuh « , Gr .58, br .,
mit höh . Absatz , geg . Irgend and .
D.-Straßenschuhe , Gr .57, ru tausch .
El RA 4472 Führer -Verlao Rastatt .

D.-Rohr- od . Reitstiefel (Leder) , Gr .
58/59, zu kauf . ges . od . tausche

ST "*
dem Kulturfilm . Hauptfilm abend
7.00 Uhr. „ Die Gattin " . Mg * !
nicht zugelassen . (Abends nmng j

RESI. „ Anschlag auf Schweda ". &e9 -
2.45. 4.50, 7.00. JugendI . nicht _g g ."

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen
Strom". Beginn 2.50, 4.45, 7.00 Unr.
Jugendl . (iber 14 J . rugelasse "^-.

ATLANTIK reigt : „Pat und Pataeho "' '
Jugendfrei . Beg . 2.J0 , 4.45, 7 0̂0 " :' IW

gut erh D̂ ArnÄiT / sHSSS
'

i*
Führer -Verlag —Karlsruhe . Woch ^ hau

" "
^

Lederhausschuhe und Sportschuhe ,
Gr . 58, gegen gleichwertige Gr .
59 ru tauschen gesucht . Karlsruhe -
Weiherfeld , Neckarstr . 45, II

H.-Gummlstiefef , Gr . 42, sehr gut ,
geeignet für Metzger , geboten .
Suche D.-Rohr,tiefei , grau , 40—41.
E3 67792 Führer -Verlag Karlsruhe .

Schlafzimmer , gut erh ., ges . GeböT.
Foto , 6X9 , 1:4,5 , u . schw . D.-Kostüm
42. ja 67837 FWyer -Vertag Khe .

Stubenwagen mit Gumm -iberelf ., gut
erh . . gebot . Ges . Tauchsieder u .
Bügeleisen 220 Volt . El 67700 Füh¬
rer -Verlag Karl sruhe .

Korbwagen gesucht , Linoleumlaufer .
Herren -Armbanduhr geboten . H
67704 Führer -Veri'ag Karlsruhe .

Kinderwagen , gut erh ., mit Gummi,
geg . gl . erh . kl . Z .-Oten r . tauschen .
EI 1145 Führer -Verlag Bühl -Baden

nicht zugela »»en .
öTTiC*?SCHAUBURO . Letztmals 2.00,Uhr „ Paracelsus " . Wochensch «»'

Jugend über 14 Jahre zugel « *C S
Durlach. Skala. Tägl. 2.00, 4 .1S.

Uhr „ Paracelsus " . Wochenschau .
Jugend Uber 14 Jahr » zuoela ' ^ L/

Durlach. Kammerlichtspiele
täg -l. 4.15 Uhr u . 6.30 Utir , SonfllJ«
ab 2 Uhr das Lustspiel »Viel
um Nlxi". Jugendl . nicht zogg lS^

Rastatt. Schlofi -Lichtspiele . Jjjt '*.
19.30 Uhr letztmals „Wiener
Jugend ab 14 Jahre rugel
Wochenschau zu Beginn .

lasse " .

Rastatt . ResK Verlängert ! Heut'
Uhr „ Ein Walzer mit vir " . _

B.-Baden . Aurella -Lichtspiele .
16.30 u . 19 Uhr "

h«H!?
Romanze ln^ ^ -!

liJOl >■
B.-Baden . Filmpalast . Heute

19 Uhr „ Meine Frau Teresa " .
Korb-Kinderwagen , Stubenwagen ,

" —
H* ft*

Anzug , Gr . 45- 50, geg . Radto od . ,B-;®â 0"
;

K,n® ? «' .
"

Nähmaschine und D.-Wintermantel 19 30 Uhr „ Heimaterde —
zu tauschen gesucht . g ] 67629 Achern . Tivoli -lichtsplel « . nUS6)
Führer -Verlag Karlsruhe . | „ Maske In Blau" .

Peddigrohr -Kinderwagen , , g . er - , c o eff
halt ., m . Gummibereff . u .

9V,I
D ""

ra COIOSSEUM-THEATER. Heute » b<
ye.

F!?h? o^ V» rl ^ I Be 9 inn 7 50 Uhr : NeUeFührer -Verlag Karlsruhe . _ l r| e t6attraktionen „ Am
Kindersportwagen , gut ,erh ., gumrrri- ' Band". Pausenlose Temp^ »

bereift u . Ersatrreifen , geboten Siehe Anschlagsäulen . Vorver
Ges . D.-Russenstiefel , Gr . 57 (Le f. d . lautende Woche ab 5 ^
der ) Städttasche (Leder ) , Kleider - CENTRAL-PALAST Karlsruhe .
»chürre , Gr . 42, alles gut erhalt . 1915 Uhr da , große Kiass- P ' °» .
Bl 67616, Führer -Verlag Karlsruhe . * ** ■ - - t Im U

Korbsportwagen , gut erh ., geboten .
Ges . mod . Puppenw . m . kl . Puppe .
El 67699 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verloren

Kapelle Martens . Die z . Z. yof .
lauf befindlichen Frei- » hd ^
rügskarten verlieren am 51•
Ihre Gültigkeit .

REGINA Karlsruh« . Cabaret , Variffi .,

Gummistiefel , einer , Gr . 55, v. alten
Friedhof bis Hirsch , Gag genau ,
verloren Abrugeb b . Götzmann ,
Alfred , Gaggenau . Hirschstr . 5 ,

IEGINA Karlsruh « . Cabarei , " uhr,
Programmanfang tügl . » » • ' K uhr -
Mlttw u Sonnt nachm . —jjjjj

B.-Baden . Kurhaus . Heute
Konzert des Sinfonie - u Kurojrch-

Vermlschtes
Wir suchen erstklassige Aufnahmen

von Kindern , Kindern mit Tieren ,
Tieren , B'umen u. Landschaften In
farbig und In schwarz -weiß . Be
musterung erbet , unt . H.F. 90 an
Sachsenland Dresden . König -
Johann -Straße ß (59504)

Theater
BADISCHES STAATSTHEATiR. Gr . Haut.

Di . 19. Okt^ 17 Uhr „ Salzburger
Nockerln " , Opte Kleinas Th«at«r.
MI 20 . Okt ., 17 50 Uhr „D«r Wld«r-
spenstl gen Zähmung" . Lustspiel

«.-Baden . Kl. Theater . Haut« 19.10 U.
„D«f II . Oktober ".

Geschäftlich *

^ EmpfehUn
Gebr . Watter, Khe .

Eintragung für die Kunden !
^ a

Kflrnerstr . 16. sondern ^
NIHimaschln.-Reparaturen üb

,
e ,

oDold
an sämtlichen Fabrikaten 1 jpe -
Sutter , Khe., Nähmaschinen ^

.
ziallst , Feldblumenweg. . .

=S058 )
ben Sie eine Postkartel ^

f . ^

Kreis Rastatt
J.

Baden -Baden . Kauffmann. B0«
Marinedenverkauf : Dlen« tag , ^
2200 . Dienstag u Mittwoch
der Nachlieferung von
terven für Lanff > Sch*» <-
Schwerrterbettcf .
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